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ER mnas man aller angewendten 
Mühe unerachtet dieſes Tractaͤtlein in folhe 
Druckeren / worinnen Mebralſche Litern ge⸗ 
D funden werden / wegen uͤberhaͤuffter anderer 
Arbeit nicht unterbringen konnen; FI iſt man gemuͤßiget 
worden / die Hebraiſchen Woͤrter / ſo in dieſem Buch zufine 
den / mit Lateiniſchen Litern drucken zu laſſen / welghes dann 
hoffentlich denen / in der Heiligen Sprache geuͤbten Männern 


en Beſcheidenheit verbeſſern / und im übrigen mit ſel⸗ 
ner Gunſt mir zugethan verbleiben. e en 


8 . | 
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e Krafft 
erthe Bruͤder 


ſes zu euren ern ſeyd vielmehr ver⸗ 
chert / ja inden / daß 


Vero mn 


lches i | 
ft zeige; Seyd der halben mit keinem 
le gegenwertige Arbeit etwan als eine Laͤ⸗ 


0 Bi: bemuͤhet euch / die Sch e ee 


rmen / und euch fein unh und Herrligkeit genieſſen 

| kun erachte i De Herrligkeit 
ie | fache Be Meßia 7 un . 
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cher nicht weniger uͤber 
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di 


ſchrieben / fondern auch vor nehmlich darum / daß ich die 
für Chriſti mit und durch dieſes Werck anszubreiten ſuche⸗ 


ollet Ihr dann / mein Chriſtlicher Leſer / dieſes Buch zu eure 

zu Chriſti Ehre und Herrligkei ; 
Seegen empfangen / unerachtet es wohl in 
dennoch viele und wichtige Dinge darinnen geh 
ſolches / lieber Leſer / an / und gebrauchet es zu Ch 
zur Erbauung und Beforderung eurer Seelen 


von Hertzen anerwuͤnſchend ſage: Amen / Am 


mand mehr / als uͤber dieſe. Aber was iſts? Soll 


ddes Heil 


9 5 N 
ie 


eit / unter dem Göttlich: 
einem Entwurff klein! 

andelt werden; So nehmet 
riſti Ehre und 
Seeligkeit / we. 


Mt 
errligkeit / 
es ich Euch 
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daß nemlich ſeine Hand auff dem Na⸗ 
ee ſeyn werde / die ſie⸗ 
ben Voͤlcke 


kommen ſolte. 
wen / und einer alten Loͤdinn; dieſes 
bedeutet nicht allein Juda feine Koͤnigli⸗ 
che Staͤrcke und Macht / ſondern fuͤrnem⸗ 
lich dieſen ſtarcken Held / den Koͤnig 
Meßiam / welcher aus Juda herfuͤr kom⸗ 
men ſolte. Pſal. 89%½ 0. und durch ſeine 
Goͤttliche Krafft alle ſeine Feinde unter 
ö Baie tretten und übertoinden- Par 
ö 110%. 
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110 / . deß wegen denn auch der Meß 
nennet iſt der Loͤwe aus dem Stam⸗ 
me Juda / der überwunden hat. Apoc, 


fenbahrung Johannis als auch an an⸗ 
dern Orthen der Heiligen Schrifft mehr 


ein LAM M genennet. In Anſehung a⸗ 


ber ſeiner Siegreichen Aufferſtehung / und 
Überwindung feiner Feinde / wird er ein 


LoͤWeE genennet. 


Dieſer heilige Patriarch faͤhret mit 


dem Seegen über Juda fort / und ſaget: in 
den Worten / welche Euer Lieben find vor; 
geleſen: das Scepter ſoll von Juda 
nicht weichen / noch der Geſetzgeber 
von der mitten feiner Fuͤſſe / biß daß 
der Schilo oder Held komme; und 
demſelben werden die Voͤlcker gehor⸗ 
ſam ſeyn. Welche Worte dieſer Patti⸗ 
arch nicht nur als einen freundlichen vaͤt⸗ 
terlichen Seegen uͤber ſeine Kinder aus⸗ 
geſprochen / ſondern Er hat ſolches viel⸗ 
mehr als eine beſondere Weiſſagung und 
Offenbahrung von dem HErrn Meßlas / 
aus ſpecialer ee des Heiligen 
Geiſtes geredet / worinnen wir finden: 


Abtheilung des Textes. 
2. Die Sache / wovon geredet wird; 
und dieſelbe iſt der Schilo (Held.) 
2. Dasſenige / welches von Ihm geſa⸗ 
get wird; Nemblich er werde 


a 


kommen. 


Mus das erſte betrifft / nemlich die 


Sache / wovon geredet wird das 
iſt der Schilo (der Held.) Durch den 
Schilo oder Held muͤſſen wir nicht verſte⸗ 
hen den David / oder die Stadt Schilo, 
wie Abenezra thoͤrlich meinet / auch wird 
allhier nicht verſtanden Ahjah der Schilo- 
niter / welcher dem Jerobeam anſagte / daß 
er ſolte König über die zehen Staͤmme 
Sfrael werden / r. Reg. ı1/ 29. wie Rabbi 
Hiskia ſehr groͤblich fehlet / in feinem Buch 
Chiskuni genannt. Sondern es wird 
der König Meßias verſtanden / welches 
auch viele Thalmudiſche Rabbinen ſelbſt 
bekennen / und alle drey Targumim eins 
muͤhtig darmit zuſtimmen. 

* Dann wann das Wort Schilg her⸗ 
kommet von dem Wort Schalach, Ex hat 


geſand / ſo it der Meßlas der wapreSchis" 


dank. 1o;vannEr if der Bofander de Da. 
himmliſch 
übergroſſen Saufftmuth in ſeinem Lei⸗ 
den und Sterben ſo wird Er in der Of 


> ’ 4 1 vr u 
ien & PP % a il, SR 
a t ne 


ters / er iſt geſand / den Willen feines 
en Vaters zu thun. Palm 
40/9. Darum wird der Meßias in der 
Debräiſchen Sprache Malach genennet / 
welches einen Bothen oder Abgeſandten / 
der von jemand abgeſchicket iſt / bedeutet, 
Gen. 48 / 16. Exod. 3/2. c. 23 50 0 
301. darauff zieiet auch Moſes / wann Er 
Exod. 4/ 13. zu dem HERRN ſaget: 
Ach HErr / ſende doch durch die Hand 
desjenigen / welchen du ſenden ſoͤlteſt! 
bittende alſo von dem HErrn unſerm 
Gott / daß Er doch denſelben Erloͤſer / 
um Sfrael aus Egypten zu erlöfen / ſen⸗ 
den wolte / welchen Er nach feiner Ve 
heiſſung in der Fülle der Zeit zu ſend 
willens waͤre / das gantze Iſrael aus d 
ne Egypten durch fein Blut zu 
erlaͤtn. ii ihı Ka 


2. Wann Schilo herkommet von dem 


Wort Schalah; welches Ruhe und Freu⸗ 


de bedeutet / ſo iſt der Meßias der wahre 
Schilo, dann Er iſt unſer Friede / ind 4 
durch das Evangelium Frieden verkün⸗ 
diget / beydes denen die nahe / als auch 
ferne waͤren. Auch die Feindſchafft 


der Geboten / welche in Einſetzungen 
beſtunden / hat Er durch ſeinen Todt 
und Blutvergieſſen am Stamme des 
Creutzes getoͤdtet und zernichtet / und ſo 
wohl Juden als Heyden durch 117 
ſelbſt mit GOtt verſoͤhnet und verei⸗ 


niget. Ephef. 2/14. 1. 16. 1 Er 
inet wird 


auch oe iedens Fürſtgegenn 
a. 9 / 5. ö . 
3. Und indem auch das Wort Schilo 
von Schiloah (wie etliche darfür hal⸗ 
ten) herkommen ſolte / Jeſ. 3/6. in deſſen 
Waſſer ſich der Blinde gewaſchen / und 
ſehend worden. Joh. / 7. deswegen fie, 
auch wollen / daß Schilo eine Geneſung 
heiſſe / ſo iſt dennoch der Meßtias der wahr 
re Schilo; dann Er macht geneſend 
die zerbrochnen Hertzens Mad) und 
verbindet ſie in ihren Schmertzen. 
Pſal. 14/ 7. Zu dieſem Ende ie | 
Zweck iſt auch der Meßias geſalbet 
und geſand worden. ef. 6r/ 1. und 
deßwegen wird Er auch ein Geiſtl. Artzt 
genannt. Matth. 9/ 11. Sein Wort 
heilet: Er ſandte ſein Wort / und 
machte ſie geſund. Pal. 10% o. Sein 
Geiſt heilet; dann es aieng eine Krafft 
von Ihin / und alles Volck Sn 4 
m 


* 


u Chriſtt / des Sohnes GOTT S / 
nacht uns rein von allen unſern 
Bünden. 1. Joh. / 7. Ja der Meßias 
heiler geſchwind. Daun Erſagte nur zu 
dem ichtbrichtigen / nimm dein Bette 
guff und wandele / und er wurde alſo⸗ 
ald geſund. Matth. 9/ 6. Ex ruͤhrte 
den A e alſobald wur⸗ 
en ſeine Augen geoͤffnet. Matth. a0 / 
4. Zu den Außatzigen ſprach Er: Ich 
vill / daß du gereiniget werdeſt / und 
alfobald wurde er von feinem Aus⸗ 
faß gereiniget. Matth. 8 / 3. Auch 
eilet Er die langwuͤrigen Kranckheiten / 
n den Tagen feiner Menſchheit hat 
macht eine von 18. Jahren / 
ndere von 38. Jahren her / kranck 
weſene Frau, Luc. 3/16. Joh. 5/5. 
Und wann das Wort Schilo , vo 
dem ort Scheeloo , (wie Onkelos und 
Fabbi Salomon Jarchi vermeinen) her⸗ 
ommet / welches fo viel heiſſet / als deſ⸗ 
iſt / oder ſein iſt. So iſt dennoch der 


17 


cken ke. Matth. 14/ 24. 30. 
Ja es iſt der Pe fein Thron / 


Des wahren Meß. 3 


ebende / daß Er derjenige ſet / welchem al⸗ 
les zukomme / und uͤber alles zu Selen 
zu richten und zugebieten habe. i 
Solte auch das Wort Schilo, wie Mi⸗ 
draſch Agadah und andere darfuͤr halten / 
herkom men von dem Wort Schailoo, wel⸗ 
ches fo viel heiſſet / als: ſein iſt die Gabe / 
fo iſt doch der Meßtas der wahre Schilo. 
Dann Ihm ſollen die Konige und In⸗ 
ſulen Gaben und Geſchencke bringen. 
Die Könige von Scheba und Seba ſol⸗ 


len Ihm Verehrungen zufuͤhren: 
Pfal. 72/10, Ihm iſt gegeben Herr⸗ 
ſchafft und Ehre und das Koͤnigreich / 
daß Ihm alle Volcker / Leute und 
Zungen ehren ſollen. Dan. 7% 18. 


Ihm iſt gegeben ein Nahme / welcher 


uber alle Nahmen it. Phil. 2/9. Ja 
Ihm iſt gegeben alle Macht im 5 | 


mel und anff Erden. Matth. 28/18. 
Uber diß / fo iſt fein die Gabe / weil 


Er ein Austheiler aller Gnaden⸗Gaben | 
16 75 Er iſt nicht nur die Gnaden⸗ 
Babe Gottes / 9 10. Son⸗ 
b e GOTT ſelber; 
Er giebet uns alles / was uns zum Leben 
und Seeligkeit von Noͤthen iſt; dann als 
Er in die Höhe gefahren / ſagt der Hei⸗ 
lige Apoſtel / habe Er das Gefaͤngniß 
gefangen genommen / und den Men⸗ 
ſchen Gaben gegeben / etliche hat Er 
gegeben zu Apoſteln / etliche zu Evan⸗ 
geliſten / etliche zu Hirten und Leh⸗ 


dern der geben 


rern. Epheſ. 4/8. 11. Ja Er hat das 


n groſſe Befihende und die Gabe gegeben 
uber alles Fleiſch / nemlich den Heili⸗ 


gen Griff / nach der Weiſſagung des 
Propheten Joels / cap. 3 / 1. 2. darmit die 


widerſpenſtige Heyden / welche vorzei⸗ 
ten entfernet waren von der Buͤr⸗ 
gerſchafft Israelis und von den 
Buͤndniſſen der Verheiſſungen / oh⸗ 
ne Hoffnung und ohne GOtt in der 


durch den wahren Glauben in Ehriſto / 


nahe bey dem HErrn unſerm Gott woh⸗ 
nen moͤchten. 


m, hat er keinem Volck gethan / und ſeine 
ee e e Rechte 


Welche beſondere groſſe 
Gabe ehe Chriſtus verherrlichet / ſo reich⸗ 
lich nicht ausgetheilet war / in Anſehung / 
daß die Heyden zuvoren entfernet von 0 
OOtt geweſen. Der HErr machte 
acob fein Wort bekant / und Iſrael 
eine Einſetzungen und Rechte / alſo 


nn nn nn 
Rechte kennen ſie nicht. P. 17, 19. 20. 
Der ſicherſte Weg aber iſt / daß Schilo 
von dem Wort Schil herkomt / welches ei⸗ 
ne Frucht bedeutet / oder von dem Wort 


Schiliah, welches das Netzlein ode: Haͤut⸗ 


lein bedeutet / darinnen das Kind heger/ 
wann es gebohren wird; und deßwegen 
wird auch zum oͤfftern durch das Wort 
Schiliah das Kind ſelbſt verſtanden / als 


Deut. 28/56. alhter aber ſtehet das Wort 
Schilo mit einem beygefuͤgten he, welches 


das teæminiaum iſt / und die Frucht oder 


aber ihren Sohn bedeutet / welcher nem⸗ 


lich der Weibes⸗Saamen iſt / ohne Zu⸗ 


thuung eines Mannes ; und dieſes kan 


arlich von keinem anders als von dem chet und dieſes gat eben keine übete Be⸗ 


Herrn Meßias geſaget werden / dann die⸗ 
fer allein iſt des Weibes Saamen / nach 
Anweiſung der Goͤttlichen Verheiſſun⸗ 
gen. Sen. 3/15. Er iſt geworden aus ei⸗ 
ner Jungfrauen / doch nicht durch den 
Willen des Fleiſches oder des Manes / 
ſondern durch die beſondere kraftige 
Wuͤrckung des Heiligen Geiſtes / von 


einer reinen Magd gebohren. Seh. 77. 


14. Der heilige Prophet Jeremias redet 


von dieſer Geburth und Menſchwerdung 
des Meß iaͤ mit einer beſondern Verwun⸗ 


derung / wann er ſaget: Der HErr hat 
was neues erſchaffen / das Weib wird 
den Mann umfangen / Jer. 3/22. In 
dem Grund ⸗Text ſtehet das Wort nekee- 
bah, welches ein Nahme / ſo dem gantzen 


weiblichen Geſchlechte eigen iſt / und wird 


einer reinen Magd und unſchuldigen Kin⸗ 
de beygeleget / welches von weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte iſt / und es iſt in Warheit verwun⸗ 
derns wuͤrdig / daß nemlich eine reine 
Magd ohne Zuthuung eines Maunes / 


dieſen Mun oder dieſen HELD (wie das 


Wort gaber im Grund Texte lautet) 
nemlich den Meßiam ſolte empfangen 
und gebaͤhren? Ja es iſt ſolch ein Wun⸗ 
derwerck / welches allen Verſtand uͤber⸗ 


trifft! dann es iſt eine Verborgen⸗ fi 
heit der Gottſeligkeit / welche auf 
ſer allem Zweiffel groß iſt / Tim. den w 


3/16. Salomon / ob er gleich weiſer 
war / als jemals einer unte: den Meuſchen 
geweſen / konte doch das Geheimniß dieſes 
Weges / dieſes HELDES und Meßla 


in einer reinen Magd / ohne Zuthuung des 
Mannes / nſcht erfinden noch verſtehen. 
Prov. 30/19. Jedenoch was den Menſchen 
unmüuͤglich zu ſeyn ſchiene / das war Ott 


muͤglich. Dann Gott ſind alle Dinge 


4 Herrlichkeit 


m mu 


Zurhunngeines Mannes / einen eib zubes 


teutſchen Überſetzung / an ſtat des Woͤrt⸗ 


1. Cor. 2, 24. ſondern der m 
ne Goͤttliche Krafft hat er den Satan 


zwar aus der Bedeutung des Wortes 


muͤglich. Matt. 19/26. der G Ott / welcher 
den Menſchen ohne Vater und ohne Mut⸗ 
ter erſchaffen hat / ſolte der nicht fuͤr den 
Meßiam in dem Leibe der Jungfer / ohne 


reiten koͤnnen? Ach ja, dann alfo 75 te 
der Meßias beſchaffen ſeyn / darmitEr ein 
Sohn ohne Vater / und nach der Gs t 
lichen Natur ohne Mutter ſeyn 19 7 
auch tuͤchtig wäre / das Werck der . ö 
ſung nach dem ewigen Rakſchluß G Otten 
aps zuwuͤͤrcken. 1 . 
Doctor Martiaus Luther hat in ſeinet 


leins Schilo das Wort Herd gebrau⸗ 


deutung; dann Er iſt der Herd bey wel⸗ 
chem und durch welchen der HErr die 
Huͤlffe beſtellet gehabt / Pfalm 9 / 0. 
Er iſt nicht allein die Kra Bu 
und ſtarcke GOtt ſelber. Durch ſei⸗ 


überwunden / und fein Haupt / das iſt / 


Joh 
iſt ne 
Sehen wir alſo klar / daß durch dae dent * 


nicht nur allbereit widerleget ſeyn / und 


Schilo, 


* 


— D von 1 N 1 


Schio.s-JonDseH an Burchert enden 
Targumim, und vornehmſten 9 7 
des Lalmuds. In dem en Bac 
Sanhedrim cap. II. welches ſouſt Cheleck 
genennet / wird von R. Johannes gefraget / 
wie / und mit was fuͤr einem Nah⸗ 

men der Meßias ſolte genennet wer⸗ 
den? Und ihm wird geantwortet: Schilo 

oll ſein Nahme ſeyn / wie Gen. 40 / 10. 
ſtehet Das Scepter wird von Juda 
hicht weichen / noch der Geſetzgeber 

von der Ditten feiner Fuͤſſe biß daß 
der Schilo komme. Ja etliche Juden 

gehen durch eine Cabaliſtiſche Art zu rech⸗ 
| weiter / und beweiſen aus dieſen 
— jaboo Schilo „ Schilo ſoll kom⸗ 
daß der Meßias 18 925 ver⸗ 
den werden; nemlich ſolcher Geſtalt / 
va die Buchſtaben“ 75 in dem Wort Ja- 
hilo ſtehen / nach der Oebraiſchen 
en / eben dieſelbe Zahl ausma⸗ 
jenige ſo in dem Wort 8 

e unden werden. e 
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5 ‚Die efen verheiffenen Schilo , den Mepis 
am / nen met der heilige Patriarch in dem 
rgehenden 48. Capitel 16. vers einen 
ngel 5 einen Erloͤſer / und im 49. 
P. 18. vers: die Sceligkeit des 
Herr n. Desgleichen thut auch Simeon 
Luc. 32. wann er ihn nennet eüre 
ö S6 In dem Grund⸗Text ſte⸗ 
das Wort Liſchügnathecha, dus iſt / 
außfe euren Jefchua (euren JEſum) Ki. 
withiJehova warte ich HErr. Der Tar- 
gum ſeruſchalmi hat in ſeiner paraphr aſir⸗ 
ten Überſetzung den 1gten Vers alſo über; 
geſetzet- Unſer Vater Jacob ſagt: 
Seele erwartet oder hoffet, 
nicht auff die Erloͤſung Gideons / des 
Sohnes, oas / dann dieſelbe iſt zeit⸗ 
lich / nicht die Erloͤſung Sim⸗ 
ſens dann dieft iſt ver. 1 
| dern die ee che du geredt 


deen | 4 IE 


haſt durch deln Wort (nemlich den 
Meßiam) M 1 — 
nem Volck / den Kindern Israel / nach 
dieſer Er Ur hat meine Seele ein 
ſehnliches Verlangen. Und bekennet 
Jerufchälmit durch dieſe Wort entlich 
daß durch das Wort lifehügn atecha de 
Meßias oder die Erloͤſung des Meß 
muͤſſe verſtauden werden. Dieſen Meßi⸗ 
am nennet auch der Heilige Patriarch in 
8 24ten Verſ einen Hilfen / und 
12 in Iſrael. Der Hirte Iſtael 
der Meß las / weil Er dasgantze Iſrael 
G8 e mit ſeinem eigenen Flei⸗ 
ſche ſpeiſet und mit ſeinem eigenen 
Blute trancket Joh. 6% 5. 

Es iſt auch der Stein Iſraels /oder 
die Staͤrcke und e 
durch welchen das Iſrgel GOttes derge⸗ 
ſtalt verſichert lebet und bewahret iſt / 
daß auch die Pforten der Hollen fie 


| e konnen / Matth. 


100 

er wollen. mümiert gehe und den 
zweyten Punct betrachten / was nemlich 

von dieſem Schilo geſaget werde? Und 

wird von Ihm prophezehet / daß Er kom⸗ 

men werde / in welcher Verheiſſung uns 
ferner anzumercken fuͤrkommet: 


1, 7 wannen der Meßias kommen 
6 


2. Der Ort und die Perſonen a welchen 

der Meßias kommen werde. 

3. Die Geſtalt / in welcher der Meine 
zu kommen iſt verheiſſen worden. 

4 Zu welchem Ende und Sweck Er kom⸗ 
men muß? N 
5. Die Zeit / wann Er kommen muß? 
8. Was auff die Zukunfft des Meß iaͤ er⸗ 
folgen fol? neinlich der Gehorſam der 
Heyden)! 

Was das erſte betrifft, nemlich den 
Ort / von welchem der Meß ias kommen 
ſolte ? und dieſer ift nicht etwan Rom / 
auch nicht aus der Mitten der ausſaͤtzigen 
und krancken Menſchen / allwo Er / (nach 


der Ausſage des Talmuds ) ſitzet / und mit | 


Schmertzen die Zeit feiner Zukunfft ab⸗ 
7 ſondern aus dem Hünmel / 

ov. 20/4. Wer iſt in den Him⸗ 

1 nifchiegen und herniederge⸗ 
fahren? welches der Heilige Apoſtel 
Paulus zugleich mit beweiſt / ven 47 
9. aus dem 68. Pſalm. 19. Vers. des we⸗ 
gen . auch von dem el 


iligen 


des 


SET 


— 


= 
vo — 


— ; 


PT * 


— — 


6 |  Merrligkeit 7 


der HErr aus dem Himmel genen⸗ 
net wird / Cor. 15447. Und von Zacha⸗ 
ria: der Ausgang aus der Hoͤhe / Luc. 1 / 
78. verglichen mit Mal. 4/2. Ja Er 
muß von Gott kommen; Deut. 187 
15, Pſalm. 2. v. 7. und Joh. 13 / 3. cap . 16. 
28. Aus Bethlehem / Mich. 5 / 1. wel⸗ 
ches die Hohenprieſter und Schrifftge⸗ 
lehrten in Gegenwart des Herodis gleich⸗ 
fals bekanten⸗Matth. 2/4. 5. Er muß 
kommen aus dem Saamen Davids / 
Jer. 23 / 5. Pſalm. 89 / 4. 5- un 3 
und von einer reinen Jungfer / Jet. 
2/14. Siehe / eine Jüngfrau wird 
ſchwanger werden / ee. 
Was nun zweytens den Ort und die 
Perſonen / zu welchen der Meßias kom⸗ 
men muſte / gnlanget / daſſelbe iſt Zion. 
Der Erloͤſer ſoll und wird zu Zion 
kommen / Jeſ.59/ 20. Freue dich / du 
Tochter Zion / ſiehe / dein Koͤnig komt 
u dir / Zach. 9/9. der Meßias muß auch 
. zu dem Tempel / der Herr wird 
geſchwind zu ſeinem Tempel kommen. 
Mal. 3/ 1. Was nun die Perſonen ber 
trifft / u welchen Er kommen muß / das iſt 
e Erloͤſer 
, Jeſ. 49, 7. und die Herrligkeit 
ſraels beym Luc. 2/32. genennet wird; 
r ſoll kommen zu feinem eigenen Volck / 
Er kam zu den Seinen / Joh. 1/1t. 
Und auch zu den Heyden / durch die Pre⸗ 
digt ſeines Heiligen Evangelit. Deswe⸗ 
gen er auch das Licht der Heyden ge⸗ 
nennet wird / Jeſ. 49 / 6. Luc. 2/32. 
Was nun drittens die Geſtalt anlan⸗ 
get / in welcher eꝛ de Meßias kommen muß / 
dieſelbe iſt nicht eine auswendige herrliche 
weltliche Pracht / wie ſich die Juden trau⸗ 
men laſſen; ſondern arm / reitend auff 
einem Eſel / Zach. 9 / 9. Deſſen Ge⸗ 
ſtalt verdorben / mehr als jemand / 
Eſa. 72 / 14. ohne Geſtalt und Herr⸗ 
ligkeit / keine Geſtalt habende / die je⸗ 
mand begehret oder verlanget haͤtte / 
verachtet / und der Unwuͤrdigſte unter 
den Menſchen / (verſtehe der auswen⸗ 
digen Geſtalt nach?) Ein Schmertzens⸗ 
Mann / der in Kranckheiten verſucht 
war / Jel. 53 / 2. 3. Er ſoll aber auch feyn, 
tzadik, das iſt / gerecht / Lach. 9/9. Ia 
viel ſchoͤner als die Menſchen Kinder / 
Pfalm. 453. und von groſſer Herr⸗ 
ligkeit. Dann die Herrligkeit des 


— . — m 


HeErrn wird offenbahret werden / Eſ. 


40/5; ja der Meßias iin Fleiſch / 1. Tim. 
3/16. Er fol ſeyn und heiſſen Immanuel / 
das iſt / GOtt mit uns / Jel. 7/14. Des⸗ 
wegen Er auch von dem heiligen Apoſtel 
Paulo der HErr. der Herkligkeit ges 
nennet wird / Cor. 2/ 8. und dieſes iſt 


eben die Urſache / warum die Herrligkeit 


des zweyten Tempels weiß uber 
erſten erhaben wird / Hag. 2/ 10. ne 
lich / weil der Immanuel / der Meßtas⸗ 
der HErr der Herrligkeit in demſel⸗ 
ben erſchienen ff / und mit ſeiner 
Herrligkeit dieſes zweite Haußerfüls 
let hat / Hagg. 2, 8. Da Er in demſel- 
ben gelehret und geprediget hat / dann 5 
ſonſten hatte der zwehte Tempel mit g 
erſtern gar keine Gieichheit / weder 
Reichthum / noch Gebaͤude / noch an an⸗ 
dern 1 0 e daß der⸗ 
ſelbe jenen ſolte uͤbertzyffen habenzdie Ju⸗ 
ben Brennen sche we Thalmudiſchen 
Buch / genannt Juma, daß fünff der 
nehmſten Sachen dem zwehten Ten 1 55 
rn 


mangelt haben / welche doch in dem 
geweſen find. Als Re 
1, Das Urim und Thumim; dadurch man 
von Gott erfragen und wiſſen kon⸗ 
te / was man thun und laſſen ſolte. 
2. Das heilige Feuer / . 
durch zu verzehren. 
3. Die Lade des Bundes, zuſamt der 
anſehnlichenGoͤttlichen Majeſtaͤt. 3 
4. DieSchechinah;das iſt / die beſondere 
Gegenwaͤrtigkeit GOttes . 
5. Der Geiſt der , Sl 
be war nicht in dem zweyten Tem⸗ 
pel / dann nach Malachias war kein Pro⸗ 
phet mehr. In dem Buche Sanhedrim 
wird noch zum ö. ten das heilige Salb⸗ 
Oehl hinzu gefuͤget / als woꝛmit die Koͤ⸗ 
nige und Hohenprieſters geſalbet wur⸗ 
den / welches gleichfals in dem zweyten 
Tempel nicht geweſen iſt; In Anf ng 
nun Diefer And anderer auſſerlichen Um 
ſtaͤnde / war die Herrlichkeit des zweyten 
Tempels weit geringer als des erſtern 
Tentpels. Weil aber die Herrligkeit des 
erſtern Tempels eine vorbildende ſchat⸗ 
tichte Herrlichkeit war / in dem zweyten 
Tempel aber der HErr der Herrlichkeit 
ſelbſt erſchienen iſt / ſo iſt in Warheit die 
Herrligkeit des zweyten Tempels weit 
gröffer als des erſtern Tempels. Was nun 
m vierdten die Endurſache und der 
weck / warum der Meßias kommen ol 
en / 


—— 


ade 


und 


nter⸗ 


End⸗Urſache/ warum der Meß las 
von Gott verſprochen wor⸗ 


den. . 
Was auch fünfftens die Zeit betrifft / 


y 


in der Meßias kommen ſolte? Dieſes 


uns von dem heiligen Ertz⸗Vatter 


ten unſeres Textes ſehr ei⸗ 


1910 | 


a. 4 


Ehen biß daß der Schilo der Held kommez 


er beyder theil he ſeynz 


s(hach den Worten der Verheiſſung / aus 
abgehauenen Stamm Sam 0 


us Havid anders kommen koͤnnen / 
a 


ren Christo JESU wiederfuhr. Pfalm. 


24130. So muſte dann nothwendig das 
aus David zu forders um ein groſſes 


moͤchte herfuͤr kommen. Aber nichts de⸗ 
ſto weniger ſolte Mechokek, der Geſetz⸗ 
geber / der Lanhedrin der groſſe Juͤdiſche 
Rath noch in ihrem Weſen ſeyn / und ihre 
Herrſchafft und Gebiete noch haben / 
dann die Judiſche Republic muſte noch in 
vollem Flohr ſeyn / und der Tempel noch 
würcklich ſtehen / die Juden muſten noch 
ein beſonderes Bold ſeyn / welches ſeine 
eigene Geſetze hatte / nach welchen ſie ſo 
wohl in Buͤrgerlichen als Kirchlichen Sa⸗ 
chen leben konten; Auch muſte der Meſ⸗ 
ſias kommen / nach dem Wort der Ver⸗ 
heiſſung / zu feinem eigenen Volck / und 


zu ſeinem Tempel / um denſelben mit ſei⸗ 


ner Herrligkeit zu erfüllen / Jeſ. o/ 


20. Hagg. 2/ 8. Matth. 3 / 1. Daß aber 
NMechokek einen Geſetzgeber bedeute 


bekennet auch Onkelos in ſeiner Paraphra-t 
lirtenlüberſetzung / alwo er nemlich an ſtat 
des Wortes Mechokek, das Wort Saphra N 
gebrauchet hat / welches einen Schreiber 
9 5 an re 
ten / welcher die Geſetze giebet und ordnet: 

Und 1 iſt die eigentliche Krafft 2». | 


„ 


.n. . Mn 
r - 
Be 


— 


u“ 
— 


gemacht werden“ Und alſo wurden die 


Bezeichnung des Wortes Mechokek 5 
dann das Wort Mechokek kommet her 
von dem Grundwort chakak, welches fo 
viel heiſſet / als ſchreiben / beſchlieſſen / 
ausſchreiben. Hievon komt auch das 
e doe ſo vlel bedeutet / als 
beſchlieſſen oder ein Geſetz geben / und 
in Pihel Mechokek , welches einen Ge⸗ 

eber heiſſet. Deswegen wird au 

Mader unſer GOtt Mechekek 1 
net / wann die Kirche alſo ſaget? Jehova 
Schophteend, der HErr iſt unfer Rich⸗ 
ter / JEHOVA Mechokkeenu, der 
Sec unſer Mechokek, unſer Ge⸗ 

engeber/ Jeſ. 33/22. in Anſehung / daß 
der HERR allein der einige Geſetzgeber 
iſt / welcher uns ſein Geſetz gegeben und 
verordnet hat. S 

Endlich und zum letzten / das jenige be⸗ 
treffende / was auff die Zukunfft des Meſ⸗ 
Mi rolgen ſolte / fo ift ſolches der Gehor⸗ 

m 


er Voͤlcker / und demſelben 


werden die Voͤlcker gehorſam ſeyn. 
Durch das Wort Volcker / werden all⸗ 
hier die Heyden verſtanden / welche in 
dem wahren Saamen Abrahams / 
nemlich dem Meßia / nach der Ver⸗ 
heiſſung ſolten geſegnet werden / Gen. 
12/3. cap. 22/18. Und ob gleich die Hey⸗ 
den in der Sprache des Alten Teſtaments 
zum Unterſcheid des Volckes GOttes / ge⸗ 
meiniglich Goojim genennet wurden; ſo 
werden dennoch die ſelbe (le. Heyden) in 
unſerm Text Gnammim, mit dem ahnen 
des Volckes GOttes genennet / gleicher 
weiſe wie Iſrael; weil fie durch die Be 
kehrung / und Glauben an den Meßiam 
nicht mehr ein abgeſondertes loo ammi, 
das iſt: nicht mein Volck / ſondern Am- 


\ 


mi mein Volck und die Geſeegnete 


des HErrn in dem geſegnetem des 
HeErrn ſeyn ſolten. Wie Jacob. 2/5. 
geſaget wird / daß GOTT diejenigen er⸗ 


wehlet hat / welche reich im Glauben /. 
und Erben des Koͤnigreichs ſeyn / und 
ob wir gleich / wann uns der HErr erweh⸗ 


let / weder Glaubige noch Erben ſind: ſon⸗ 
dern nur Kinder des Todes und der Ver⸗ 
damniß; Todt in Miſſethaten und Suͤn⸗ 
den / wie Paulus Epheſ. 2/1. ſaget. Dennoch 
aber werden fie Auserwehlte / Glaubi⸗ 
ge / und Erben geheiſſen / weil fie durch 
die Wohlthaten / fo GOtt in der Zeit an 
ſie beweiſet / zu Glaͤubigen und Erben 


— — — 


eyden acc las Arnim genennet/ de 
ſrael / oder das Volck GOttes / 
ſie durch die Bekehrung und Glaube 


alle Heyden werden Ihm die 
fal.72/ 11. Dann die Heyden ſind 
hin zum Erde gegeben / u das 
1 


Ende der Erden zu einer Be 
Pſal. 2/8. Darum wird auch der X 
der Wunſch der Heyden genenn 
Hag. 2/8. Nicht als ob die Heyden 
Krafft des Glaubens und durch Erk; 
niß der Verheiſſung Ihm wuͤnſchten 
fie find von Natur entfer net vo 


Buürgerſchafft Iſraeles / und von den 
Verbuͤndnuͤſſen der Pe 


ohne GOtt und ohne Hoffun Sr 
der Welt. Epheſ. 2/12. Sondern weil 
Gott denen Heyden in dem Meßia durch 
die Predigt des heiligen Evangelli die 
Seeligkeit zubereitet hatte / ſo ſolte 90409 
der Meßias von RN e . 


Glauben angenommen / un gedienet wer⸗ f 


den; Dann alle Heyden ſolten fein viel⸗ 
faͤltiges Lob verkuͤndigen. Jeſ. 6. Ja er 
iſt der Wunſch aller Heyden / weil ex iſt 5 
wuͤuſchet und begehret worden für die 
Heyden / nicht allein von der Juͤdiſchen 
Kirchen in den Tagen des A it: 
ments / welche ſehr eingedenck 
kleinen Schweſter / ſo noch keine Bruͤ⸗ 
ſte hatte / Cantic. 8 / 8. ſondern es iſt auch 


2 


1 


fürnemlich der Meßias für die Heyden 


gewuͤnſchet und begehret worden von 


dem gottſeligen Hauß⸗ Vater Noah, da i 


er nemlich wuͤnſchet und von Gott begeh⸗ 
ret / die Ausbreitung Japhets, daß er 


des Sems wohnen. Gen. 9727. Dieſe 


Japhiten hat Gott herzu gelockt durch die 


moͤchte kommen und in der Huͤtten 


— . — tſam des Glaubens 
h und e Klett die⸗ 


4 150 EN ro 
klärt 75 e wer⸗ 


1 GOtt 
6 


Mi a 


deen duch 


eb iſt / 

8 Ebangelit zu G Ott in Chri⸗ 
ö t worden / wie Ackor. 2/41. zu 
eſen. Auch zum theil bey dieſen Zeiten / 
bald hier bald dort wie Erſtlinge aus 
Leibe der Juden geruffen und 
Br n. Auch zum theil noch 
ſt cher erfällergu werden / wann nemiich 

| | bergebliebene Iſtael nach der 
der Gnaden wird ſeelig werden / 
zuvor die Fuͤlle der Heyden wird 
egangen ſeyn. Rom. 11/28. Dann 
Sohle Hat ſem Volk nicht verſtoſſen / 
hes gekennt gehabt / 
Nom. ö ie 


er Kinder Iſrael wie des Meeres 
nel) a | ‚dennd die 
ebenen 1 behalten. werden / 

R et 27. Bac 


. ran 


N 


cb glech Die Zahl 


Des . a 11 5 


= 


Ende 115 


5 
Ha 
4 4 108 8 15 
1 Heiligen Erangel ii zu 
fa. 42/7. U. 105 

ri wir dann klaͤrlich gischen / da 
1 die vereiffeneei e alen f 
des eßia allbereit vorbey 0 
daß der Meffi 5 4 05 15 106 170 
ndig muß gekom̃en ſeyn; onder 
10 daß Je Jeſus von Nazareth 1 07 
pland und Seeligmacher der wahre 
detheiſſene Meſſias ſeh. Zumahlen Ee 


0 


1 
124 


a aa PH nach dem Wort der 


erheiſſung / aus dem abgehauenen 
Stamme Iſal/ Jeſ. xx / 1. als das Sche- 
her oder nat a 1 8 ſchon 
ange von Juda gewichen war / hingegen 
aber nur der Mesh, der Gefe bet 
allein noch in feinem Weſen war; Son⸗ 


dern es iſt auch! in Ihm die Weiſſagung er⸗ 
ie fuͤllet / daß Ihm die Voölcker ſindgehor⸗ 


ſam worden / und zwar nicht allein die 
Außerwehlten aus den Juden / ſondern 
auch aus den Heyden. Der Nahme d 
Herrn Jeſu) iſt nun herrlich auf d 
gantzen Erden / Pſ.g / 2. Und von 0 
Sonnen 1 Ge d 1 1905 onen 
Niedergang if der des Herr 
groß unter den Heyden. Mal, /. 
Dergeſtalt / daß G Ott nun nicht mehl 
iſt eil G Ott der Juden / ſondern auch 
tt der Heyden. Nom. 3/9. 30. 
Dann G Ott der HErr hat feinen Geſal⸗ 
beten nicht allein geſand / die Stamme 
Jacobs auffzurichten und die Be⸗ 
wahrte in Iſrael wieder zubringen; 


Ef. 49/6. 9. Sondern auch / daß Er ſa⸗ 


gen holte zu den gefangenen Heyden / 
gehet heraus / und zu denen / welche 
im Finſterniß ſind / kommet her zinn 
Vorſchein. Deswegen auch der Engel 
des HErrn / als Er denen Hirten die Ge⸗ 
burth Chriſti andeutete / ſagte: Fuͤrchte 

euch nicht / dann ich verkuͤndige end 


groſſe Freude / die allen Voͤſckern 


ſeiebersahren ſoll / be und 
ee ea alte G Otte 
lige Simeon in 

a wann Er fages: Meine 


gen 


inem 19000 g mit n. 


ü 
1 
1 


10 


cu haben Deinen Penland gesehen / 
gen haben deinen H 9 


welchen du bereitet haſt / fuͤr 
eſicht aller Voͤlcker / ein Licht zu er⸗ 
euchten die Heyden / und zur Herr⸗ 
ligkeit deines Volckes Iſrael. Luc. / 
0/ 31.32. Und ih Kerken in den 
Tagen ſeines Fleiſches / als Er unter uns 
wandelte / lehrete und predigte mitten un⸗ 
ter uns / hat Er auch in der That nicht al⸗ 
lein die verlohrnen Schaaffe von dem 
Haufe Iſrael geſuchet / Matth. 157 
24. ſondern auch zugleich die andern 
Schafe / welche nicht aus dieſem Stal⸗ 
le waren / Joh. one. 
Dieſerwegen nun finden die Schlußre⸗ 
den der heutigen Rabbinen und Juden kei⸗ 
nen Platz / bielweniger den geringſten 
Schein einer Warheit dann fie wollen 
fo viel daraus ſchlieſſen“ daß / wann in 
den Worten unſeres Textes von dem 
Meß ta geredet wuͤrde / daraus nothwen⸗ 
dig folgen muͤſte / daß alsdann der Meſ⸗ 
ſias vor das Hauß Iſrael nicht gut / fuͤr 
die Heyden aber ſehr gut ſeyn muͤſte / in 
Betracht / daß Iſrael durch den Meßiam 
das Schebet, das Koͤnigliche Scepter / und 
NMechokek, den Geſetzgeber und alles Ans 
ſehen auff ſolche Weiſe verlieren / die Hey⸗ 
den hingegen würden erhoͤhet und verherr⸗ 
lichet werden. Ja / (ſagen ſie) es waͤre 
dann lieber zu wuͤnſchen geweſen / daß der 
Meß ias nimmer gekommen ſey / als daß 
Iſrael durch den Meßiam aller Ehren 
und Anſehen ſolte beraubet / und hingegen 
die fremden Gojim oder Heyden derge⸗ 
ſtalt verhoͤhet werden. 15 
Aber ich fuͤge dieſe laͤſterliche Reden 
bey ihre andere dergleichen ſchaͤndliche 
Gruͤnde / welche alle aus ihrem Unver⸗ 
ſtand und unglaubigen Hartnaͤckigkeit 
herfuͤrkommen; dann dieſer Schluß / daß 
der Meßias böfe vor Juda und Iſrael / 
und hingegen gut für die Heyden ſeyn 
ſolte / hat nicht den geringſten Schein der 
Warheit; Indem der Meßias nicht nur 
ſolte ſeyn ein Licht zu erleuchten die 
Heyden / ſondern alich die Herrlich⸗ 
keit des Hauſes Iſrael. Luc. 2/32. Er 
ſolte aufftichten die Staͤmme Jacobs / 
und die Bewahrte in Iſrael wieder⸗ 
bringen. Eſa. 49/6. Ja in und zu ſei⸗ 
nen Zeiten folle ja Juda erloͤſet wer⸗ 
den und Iſrael ſicher wohnen / Jer. 
23/6. Und über diß / ſo iſt Er auch ſei⸗ 
nem Volck nicht boͤſe / ſondern gut / ja gut / 
in dem hoͤchſten Grad und Weiſe. Denn 
2 3 


Herrligkeit 


Er ſolte ja die Bottloſigkeiten von Ja⸗ 
cob abwenden / Jeſ. 5e / ao. und uner⸗ 
achtet / daß Juda durch die Zukunfft des 
e 
wuͤrde / fi egen dennoch 

Hin errſchafft des Hauſes Juda 


Daun die 15 25 ned 5 


da / nach dem Fleiſch. Ja hertſchet 
und durch den Meßtam / von einem 
Meer biß zu dein andern / und von 
nem Waſſer biß an das Ende der 
Erden / Pfal. 72 8. Und hat alſo dieſe 
Juͤdiſche Ausflucht am wenigſten ſtatt / 
noch den geringſten Schein der Warheitz 
Sondern es bleibet feſt ohne einige Wi⸗ 


derrede / daß durch den Schilo in unſem 


Text der Meß as muͤſſe verſtanden wer 
den. Und Ihm ſollen die Voͤlcker ge⸗ 
horſam ſeyn / ſagt der Patriarch. Nicht 
allein die Juden fondern auch die Hey 
den / welchen Rabbi Abarbanel nicht mit 
dunckelen Reden beypflichtet / und beken⸗ 
net / wann Er in ſeinem Commentaxi 
uͤber den Propheten Eeiam cap. Ir. a 
Nicht allein a e de ia 
nemlich) unterthaͤnig ſeyn die Kinder 
Iſrael / ſondern auch alle andere Böle 5 
cker / wie der alte (nemlich Jacob) 
aa Gen. 49/10. Und de 
ben ſollen die Voͤlcker gehorſan 
und der Prophet Eſaias cap. 2“ 4. fa 
Und er wird richten unter den. 
den / und viele Voͤlcker beſtraffen / eic. 
Und anderswo ſagt er: cap. 0 
eine behke 


Die Inſulen werden auff fi 
warten / ete. 0 
Und gleichwie dieſer Rabbi Abarbane 
ſehr wohl aus den Schrifften des alten 
Teſtaments anmeifet / daß die Heyden 
dem Meß las würden gehorſam ſeyn / alſo 
iſt es auch in der That an IEſu von 
Nazareth / unſerm einigen HErrn und 
Seeligmacher erfuͤllet; Sintemahl 75 
Schall des Evangeli iſt ausgegang 


und alle die Ihm Gehör gaben / ſind zer⸗ 
ſtreuet und zu nichte gemachet aa 
un 


7 4 0 10 15 5 un 


mt 10 ‚ur Straffe eine ſehr 
chat uff bringen. Derglei⸗ 
luck haͤtte I auch gehabt der 
att ſich herfuͤrthuende Betrteger 

bthi Tzebi von Smirana welcher ſich 
Jahr 1666. zuConſtantinopel 1 75 


fen baute u. a von ſeiner 


en Zürdi cki⸗ 
ey 722 
abe fi 


Ye, 1 


0 


och iſt dieſe Verhaͤrtung nur | 


über ein Thei Sitaelö gefommen: dann, 

die Auser veh 1075 haben es erlanget / und 

en fir eder Heben Biß 

ag die Fuͤlle der Heyden wird ein⸗ 

Bu jenfer / und alsdann ſoll das 

. 75 Iſrael ſee eig werden Rom. u 
42 26. 110 


und gehe! in Ferm der betheiſthe 
8 backer iſt erfüllt worden / 
alſo iſt auch zugleich in IEſu die beſtimte 
it erfuͤllet / wann nemlich der Meßias 
Work der Verheiffung kommen 
muſte. Wie er dann auch warlich aus dem 
Jauenen Stamm Jia, als bas Sche- 
„das Ka Seepteriallbereik 
enzdañ ohngefehr 60. Jahꝛ 
79 Geburt / hat PompejusMagnus, 
lem bemaͤchtiget / und die Juͤdi⸗ 
e unter die Roͤmiſche gebra 7 
Detzwegen auch / als Pilatus fragte: 
ich euren Koͤnig een Die Ho⸗ 
henprieſter antworteten / wir 
8 als den Kaͤyſer. 


e e annoch den 


HR a Sanhe-) 


drin; 

We e Gel in 6 
chen als Buͤrgerlichen ngen. Wie Joh. 
e ſtehet / n Pilcasgupens den 


ee war des Mechiokeks 


7900 
fan ech. 
b Sa | 
| 1 8 4 
= . An a : 


code fil r das? 

Kb heben | 
1 Aübernichten; 1 
e 
0 1 Ehr 10 95 1 8 

Sin nem dur. N 
tbon Sn hee ew 
e verbtandt / 7 155 


8 
/ und 155 125 
1 a 18 nen zur re 


Bi 10 5 heukigen 


a 


att! 195 

Alſo 46 in 18 
Tages ohne Schebet oder S cepter und 
ohne Mechokek, das iſt / Geſe bbb 
10 iſt in übrigen: Allet Autoriät berau⸗ 
0 06 swegen a 12 anmerckens würdig 
was die Rabbinen in threm Buch San. 
1218 Cap. tr. welches Ohelek genen⸗ 
net wird / in Auſehung der Mere nal 5 
ſchen Regierung ſagen Wehe uns! 
G AKA Jalchen und der: 
Meßias / der Sohn Davids RE 

noch nicht zum 1 e Hain 

Sie At nun 10017 bah dase deter 
von ihireh gewichen war / daß Herodes 
von den Römern; u einem Koͤnig über ſie 
aa ee welcher nicht nur kein Saa⸗ 
Davids war, Hoch vielweniger ein 
Jude! ung de daun cr war, Idu⸗ 
sin und verfol Tina elbſt den Geſchgeß 
ber den Sannhecdlrid, daraus ſie dann wol 
abſehen konten / daß die Zukunfft des 
e 
gleich noch nicht jennoch ſagten ſie 
mit klaͤglicher Stimme: Wehe uns! 
Wir ſchen alle die Zeichen der Zur 

kunfft des Meſſia / aber leider! der 
Veh e noch nicht zum 


Euch ede ich nun an antun 
nach dem Fleiſch / derer Schuld: 
bin / d A dur e 
tes Be UNE e e 
Fe 100 gmachenden Erkaͤntnis JEſu 
enten worden / ſo bin ich 
or erpflichtet / nach dem Gebot eines 
Herrn und Seeligmachers meine ider 
zu ſtuͤccken / und ihnen den Weg zur Be⸗ 
kehrung zu bahnen. Luc 224321 CPI t 
Wolan dann / meine wekche Bre 


nach 


— 


nach den Fleiſch / ſagt mir einmaht / kon: 


nig 
fer / un 
hen lebe 
r alle 
re 
1650 


BRD aß 
eyn? Euet 
falls 195 
nachdem die We 
wu 
kommen muͤſte 
wolte do 
haben? 
wie euch 
dann 
nehm 
kommen muß / n 
verſoͤhn 
rechtigk 
9/ 24. e wirkten Var rn up | 
Zum andern / wann die Sünde des kommen muͤſte / und nicht! ae 
unfft ins Fleiſch verhindern Zukunfft verzoͤgern. Dieſes ate 
d Er nimmermehr kommen / eure Augen eroͤffnen / dat mit ihr ſehet / daß 
‚find niemahlen in An⸗ der Meß tas allbereit gekommen ſey. 
ohne Suͤnde „weil Nicht aber durch Unglauben Men 
edancken ſeines naͤckigkeit fare een blinde 
age nur allein böfe Fuhrer vorſchreiben. ehe denjenigen / 
Und würde folglich der welche dieſer Zeit / (nemlich det Zus 
kommen / in Betracht ihn kuufft des Meßia ) einen Mar * 
unden allemahl wuͤrden zu kommen ſeſtzen. Ey liebe! über wen ruffet ihr 
dwas würde dann end⸗ anders dieſes Weh aus? als über den 
is ein Gottes laͤſter⸗ Patriarchen Jacob“ den Propheten Das 


Meßla Zuk 
kan / ſo wir 
9 

er tihten und 
ertzens alle 


Meß 
die S 
verhindern. Un 
lich daraus anders a 
licher Beſchluß fol 
Gottes Macht an 
ſchen ſolte 
nemlich w 
ben / ſo ko 
zu guten e 


un 


nichte machen: Abe 
mahl zugebencken v 
f lieſſen nd zu reden. 
iſt kein Mann / der ! 
eines Menſchen Kind d 
gereuen ſolte / ſolt 
und nicht t 
bertändig 


ſehn? Sehet ihr nicht mug für feſt ſetzet und ſteuet daß nue 

hr des Scepters / des mahl in Iſrael weniger als 18000. auser: 

Autorität beraubet einmahl ohne Nuntzel und Flecken 

ihr ſtaͤtig ebe Nebſt dieſen 18000. werden noch Bay 

ohne Altar / o | 

anche geh) Ir 

rbeneben ſeyd ihr un⸗ felbſt die Engeln des Himmels 

1 und Na e 5 a 8 — 1 

olches numero in Die verhalt / und wahr iſt / wie euer Thalı 
Volan'ſehet ih noch vor giebet (Jo ſaget mir einmahl warum 

Bias muß gekommen kommt dann der Meßias umb der groſſen 

6 bekennet gleich“ Menge Gottſeeligen Geheiligten nicht 

aß / 


Flertauſend Jahr dem Abraham ! daß wann nur zehen 
/ der Miias Gerechte in Sodom und Home 

Ey ſagt mir doch / was ſich finden würden / daß Er diefe 

hlſeine Zukunfft verhindert | 

2 Warlich nicht eure 00 

ch eure blinde Fuhrer weiß machen wie vielmahl ze 

8 iſt eben der eintzige und vor⸗ unter euch na 

um der Meßias mods. Abſonderlich auff 

mlich die Sünden zu⸗ Tag ſom Kipur genar 

en / und Eich eine ewige Ge⸗ ihr glaubet / da 

eit zu wege zu bringen / Dan. E unde iſt / fo würde . 


Daß nemlich niel und Haggat? welche viele Zeit durch 
das Thun der Men: beſondere Regkerung Gottes und Ein⸗ 
verpfablet ſeyn, gebung des Heiligen Geiſtes benenner 
uten ſtehen blie⸗ haben. Ja ihr müſſet bedencken d. eu⸗ 

Verheiſſungen re Rabbinen ſelbſt Die Zeit der Zukunft 
kigenfalsſo würde des Meßic angezeiget und zwar mit OF 
lauben GSttes zu cher Betrieglichkeit / indem ſie nemlich ei⸗ 
1. das ſey ferne / ein, ne Zeit ſetzen weiche nimmer kommen 9 
ielweniger feſt zu be, wird! Rabbi Chanina ſaget “ das der, 
„Dann Go Ter Mefias nicht eher kommen werde / 
da lügen; ſolte noch biß die Waſſer ausgetrocknet / UN 1 
aß ihn etwas keine Fiſche mehr gefunden werden. 
e Er etwas ſagen Warlich / ſolche Zeit iſt beſſer zu erwar / 
r ſagen und nicht ten / als zu faſten. Saget mit ein nah! 
machen? Num. 2/9 ihre Juden / wann werden 1 4 1 


Zum deigen, ‚wie for puch die Sin 


Ottes wehlte geheiligte Seelen ſeyn / welche auf 


hne pf, 36. Seelen geſteleet / welche ſo auserk 
& 11 57055 Delig find / 105 ſte auch in = ein 


fen! Wolan dann / warn dieſes ſich alfa 


. 97. unter euch? GOT der HErr verſprach 


Sünden / gen wolte / Gen. 18,32. Ged 


E en oh * 
zenannt / als FL chen 
das gantze oh 


ano dig 
felbıgen Tag 
änger fen 


der Meßias au 3 
fe 
aß 


folgen / daß 


Y 


x 


bingegen 
in 


ge haben muß. Was den Vogel ſuchnian⸗ 
langet / darvon melden eure Rabbinen / 
daß eins mahls ein Ey aus feinem Neſte 
gefallen / 


8 edern Baͤ 
u 
Einwohner in dem 


SE 


bathra e 


3 


a Cap. 5. p. 74. Der Ochſe 
muß gleichfals nicht ſehr klein 
in Anſehung derſelbe alle Tage zu 
em ordinairen Futter tauſend Ber⸗ 


welches dann ſo ausverſchaͤmt 
veſen / daß von dem Fall oder er⸗ 
en Knall drey hundert ſtarcke 
ume / und ſechzig Doͤrffer 
ingeſtuͤrtzet worden / und alle derſelben 
| weiſſen dieſes Eyes er⸗ 
ſoffen und umkommen ⸗ Thalmud. lib. be- 
choroth cap. ult. p. 577. 
Nun iſt d leichtlich zu ge⸗ 
dencken / daß durch das kochen und zu be⸗ 
reiten ſolcher groſſen Thiere viel Waſſer 
erfodert wird / und alſo das uͤbergebliebe⸗ 
ne wenige Waſſer balde durch die große 
Hitze des Feuers / wobey dieſe große 
Thiere ſollen gekocht werden / austrock⸗ 
nen koͤnte. Zumahlen dieſes ſehr leicht 
zu begreiffen / daß zu ſolcher großen Ko⸗ 
cherey ein erſchrecklich groſſes Feuer muß 
her werden / welches denn außer 
weiffel eine ungemeine erſchreckliche 
Hitze von ſich geben muß. Ja ich ſtehe in 
88 odie Auffwaͤrter bey dieſem 
seft Waſſer finden werden / ihre Schuͤſ⸗ 
5 efaͤße zu waſchen. Wo abe 
der Meßias mit feinen Gaͤſten / vor und 
nach dem Eſſen / nach den Rabbiniſchen 
ird waſchen koͤnnen / 
Dann durch die groſ⸗ 
ſe Menge des Waſſers / welches zur Zu⸗ 
jereitung dieſer groſſen Thiere ſoll ge⸗ 
rauchet / und durch di 
ende Hitze des Feuer je fol 
len gekocht werden/ müffen nothwendig 
ie Waſſer vertrocknen. Daß aber die 
Kocherey als dann erſt angehen foll/ wann 
. ee ift 5 und 
nicht eher / machet / daß wenig Hoffnung 
Über die Austrocknung der Waſſer blei⸗ 


bekannt 


groſſe von ſich ge⸗ 
8 als wobey fie ſol⸗ 


Des wahren Meßiaͤ | 13 


alle dieſe Waſſer austrocknen? Wird 
AZs etwan geſchehen / wann der Leviathan 
und der groſſe Ochſe und der Vogel Juch⸗ 

ni fuͤr den Meß 

wird gekocht und tet werden! 
dann dieſes wuͤrde noch einiger maßen 
rund haben koͤnnen / in 
dieſes Vieh all ziemlich 
groß iſt z dann Eure Rabbinen ſagen⸗ 
daß der I. eviathan ſo groß iſt / daß wann 
* ruͤhret und beweget / die gantze 


Welt erzutere und bebe. Thalmud. ll. 


bet / auch alſo folglich die Zukunfft des 
Meßias mißlich fallen doͤrffe. er 4280 
Ein ander Rabbi ſaget / daß der Meſ⸗ 
ſtas nicht eher kommen werde / biß 
kein Geld mehr zu finden ware Hier 


frage ich abermahl / wann ſoll doch dieſes 


geſchehen? Zumahlen man keinen Juden 
findet / der nicht darnach ſtreben ſolte; 
Und uͤber diß ein groſſer Reichthun un⸗ 


ter dieſem Volck iſt / auch denſelben taͤglich 


zu vermehren ſuchen / nicht aber zu ver⸗ 


| mindern / und ihre Schacherey zutreiben / 


wo bleibet alſo nun die Zukunfft des 
Mekid. ORT 1 10 f 


> Rabbi Johannes ſaget / daß der Meſ⸗ 


ſtas nicht eher kommen werde / es 
ſey dann / daß alle Menſchen entwe⸗ 
der gottfuͤrchtig / oder alle gottloß 


ſeyn. Dieſes kan nach dem Jüdiſchen 


Glauben nimmer geſchehen / dann alle 


koͤnnen ſie nicht gottloß ſeyn / indem aller" 
zeit ſolche groſſe Menge Heilige und 


Glaubige (ihrem Vorgeben nach) unter 


ihnen ſeyn wie wir aus ihrem Thal⸗ 
mid gejengee ben. Ale ungegen fi 
Meß las auch Gottloſen finden ſoll / 


an welchen Er ſeine Gerechtigkeit 


wird ſehen laſſen / wie beym Er. 11/4. 
zu leſen / mit dem Athen ſeiner Lip⸗ 
pen wird Er die Gottloſen toͤdten / 
auch ohnedem die Anzahl ihrer Heiligen / 
ſich auff 18000. und dann nebſt dieſen 
noch 36. ſich erſtrecket / auch nicht höher 
noch weniger (ihrer Lehre nach /) die An⸗ 
zahl ſeyn darff. Daraus dann wohl zu 
ſchlieſſen / daß Euer Mefias nimmer 
kommen werde / welches ihr armen Juden 
wohl zu uͤberlegen hättet. Ihr ſollet eu⸗ 
re Augen auffthun / und recht zuſehen / 


wie eure Rabbinen mit euch ſchertzen / und 


daß eure Hoffnung auff den Meßias ei⸗ 


tel und vergebens / und Er derhalben 
nothwendig muß gekommen ſeyn. Dann 
nicht allein eure Seepter gewichen / ſon⸗ 
dern auch euer Mechokek oder Geſetzge⸗ 
ber iſt nicht mehr verhanden. Ihr habet 
nun allbereit über 1650. ohne Regiment 
und Gottes dienſt / und andere Autorifäs 
et woraus dann nothwendig zu 
en daß der Meßias muß gekom⸗ 
men ſen 
Aber ihr werdet mir vielleicht vorwerf⸗ 
fen und ir daß der Patriarch Jacob 
die Zukunfft des Meßlaͤ nicht eben gewiß 
a 
daß 


benennet K ſondern Er habe nur ge 


u. 


N 


14 Herrlichkeit 


daß das Schebet, die Ruthe der Ka⸗ 
ſteyung / und Mechokek, dieſer der ka⸗ 
ſteyet / von Ren nicht weichen wuͤrde / 
biß der mahleins der Schilo oder Meſ⸗ 
ſias komme. ö I e! 
Darauff antworte ich / daß das Wort 
Schebet dieſe Bedeutung in unſerm Text 
nicht leiden kan / indem der Patriarch 
Jacob feinem Sohne nichts boͤſes / ſon⸗ 
dern gutes verkuͤndiget: Er ſegnet Ju⸗ 
da / und verkuͤndiget ihm beſonderes 
groſſes Guth / Gluͤck und Heyl / welches 
ihm in den letztern Tagen zu gute kom⸗ 


men ſolle. Er ſpricht aber keines weges 


von einigen Boͤſen oder Unterdruͤckung / 


das uͤber Juda kommen ſolte. 


Zum andern / ſo lehret uns die Erfah⸗ 


rung es weit beſſer / dann ey lieber / ſagt 


mir einmahl / wo war die Ruthe der Ka⸗ 


ſteyung in den Tagen Davids / Salo⸗ 


mnons / und anderen Koͤnigen Iſraels 


mehr / als unter welchen ihr den groͤſſeſten 


Frieden und Gemaͤchlichkeit von der 


Welt gehabt habt / welche ihr euch 


habet wünfchen oder verlangen koͤnnen? 


Und dennoch war der Meßias noch nicht 


„ 


ekommen / hin gegen die Ruthe der Ka⸗ 
eyung wuͤrcklich gewichen. 

um dritten / ob gleich das Wort 

Schebet unterweilen eine Ruthe bedeu⸗ 


tet / ſo wird es dennoch niemahlen darfuͤr 


genommen / als an dem Ort / wo der Geiſt 


Gottes das Schebet, als einen Stock 
oder Ruthe gebrauchet / jemand darmit 
zu ſchlagen oder zu verbeſſern / wie ſolches 
der Verſtand und Sinn der vorgehenden 
und nachfolgenden Worte zulaſſen kan. 
Als Proverb. 23/13. Wehre die Zucht 
der Knaben nicht / wann du ihn mit 
der Ruthen ſchlagen wirſt / wird er 
nicht ſterben. Allhier wird durch das 
Wort Scheber verſtanden die Ruthe 
der Zucht und Unterweiſung / weilen 
der Sinn des Heiligen Geiſtes / wie auch 
die vorhergehende un nachfolgende Wort 
keine andere Bedeutung zulaſſen koͤnnen. 
Und alſo wird das Wort Schebet me. 
taphorice oder durch Gleichniß für eine 
Ruthe genommen. Ef. 10/5. Allwo der 
Hegg den Aßyrier nennet die Ruthe 
meines Zorns. Indem der HErr die 
Macht des Aßurs als eine Ruthe ge⸗ 
brauchet / Iſrael wegen ihrer Übertret⸗ 
tung und Sünden zu ſtraffen und zu ka⸗ 
ſteyen. Dieſes aber findet keine ſtatt 
in unſerm Tert. 10 0 


— 


Was nun ferner das Wort Mechokek 
anlanget / daß daſſelbe fo viel bedeuten 
ſolte / als jemand / der kaſteyet; darvon 
weiß ich kein eintziges Exempel in der gan⸗ 
tzen Heiligen Schrifft / das ſolches zeige⸗ 
te / es laͤſt ſolches auch die Krafft des 
Worts nicht zu / und alſo dieſe Ausflucht 
gar nicht paßiren kan. 5 in 

Wann ihr mir aber antworten woltet⸗ 
daß das Wort gnad in unſerm Text ſo viel 
heiſſe / als ewig / wie Onkelos will / und 
ſey der Sinn oder Verſtand alſo / daß das 
Scepter und Geſetzgeber in der Ewigkeit 
von Juda nicht weichen wuͤrde / verſtehe / 
wann? nemlich als der Meßias wird ges 

Oierauff dienet zur Antwort / daß fuͤrs 
erſte das Woͤrtlein gnad von dem folgen⸗ 
den Worte ki allhier nicht kan getrennet 
werden / indem unter dem nechſten Wort 
raglaf das ruhende Zeichen Athnach ſte⸗ 
het / welches anweiſet / daß mit dem Wor⸗ 
ke raglat der Sinn geſchloſſen iſt / und daß 
das Woͤrtlein gnad nicht zu dem vorher⸗ 

gehenden Wort raglaf, ſondern zu dem fol⸗ 
genden Wort ki gehoͤre / und alſo der Ver⸗ 
ſtand oder Sinn iſt / biß das / nicht aber 
daß das Woͤrtleim gnad in der Ewigkeit 
auch nicht das Wort ki wanu bedeute. 
Zum andern / ob gleich das Woͤrtlein 
gnad in der Heiligen Schrifft unterwei⸗ 
len di igkeit bedeutete / fo geſchicht 
doch ſolches niemahlen / wann es nicht 
mit dem vorhergehenden Wort oder Par⸗ 
ticula gefunden wird. Wie Job. 20/4. 
von Ewigkeit / Eſ. 9 / 5. Vater der 
Ewigkeit / Pfalın. 132/ 12. 14. biß in 
Ewigkeit / Hab: 3/5. die Berge der 
Ewigkeit. Wann aber das Woͤrtlein 
gnad für ſich allein ſtehet / fo hat es keis 
nen andern Sinn noch Meynung / als: 
Biß daß. Deswegen auch der Patriarch 
Jacob diß Woͤrtlein gaad in dem Sinn 
und Verſtand / daß es folte von Ewig⸗ 
keit heiſſen / nicht gebraucht hat. * 
Zum dritten / das Woͤrtlein ki, wird 
zwar zum offtern gebraucht / und in 
dem Verſtande genommen / daß es wurm 
bedeutet / wann es aber mit einem vorher⸗ 
gehenden gnad gefunden wird / bedeutet 
es nimmer ſo viel als wann / ſondern als 
lemahl biß daß / wie ſolches auch der Tar⸗ 
gum Jonathan hat: biß auff die geit / daß 
der Koͤnig Meßias kommen wird: 
und hat alſo auch die Ausflucht keine 
ſtatt : ſondern der Sinn und ei 
iſt/ 
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nun ab 


e der Zeit / iſt der wahre 
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Er iſt der Schilo, der wahre Schiljah, o⸗ 
der Saamen der Frauen nach dem 
t der Verheiſſung. Gen. 3 18. Ef. 


iſt der wahre Scheloo, ſein iſt; dañ 
alles iſt ſein / was im Himmel und auff 
Erden iſt; dann Er iſt GOtt gelobet üz 
ber alles ein warhafftiger GOTT mit 
feinem Himmliſchen Vater und Heiligen 
iſt. Deswegen Er auch El gibbor, 
ſtarcker GOtt /Tzidkeenu, der HErr 
unſer Gerechtigkeit Jer. 237 6. Der 
Gott Abrahams / Iſaacs / und Ja⸗ 
cobs / Exod. 3/6. „Dieſer Gott hoch⸗ 
gelobet uͤber alles / it in der Fuͤlle der Zeit 
nicht allein geoffenbahret im Fleiſche / 
ſondern Er iſt auch nach dem Wort der 
r. verkuͤndiget unter den 
Heyden / und geglaubet in der Welt. 
Tim. 3/16. Die Heyden find Ihm auch 


— 


as / und Erloͤſer der 


bel Nik, 15 


j | * 
| 92 der That gehorſam geworden. Der 


ge des HErrn iſt nun groß un⸗ 
ter den Heyden. Mal. 1/ 11. Ob es 


gleich G Ott dem HErrn gefallen / ſeine 


Gnade und ſeine Warheit eine fo gerau⸗ 
ze Zeit / in der engen Grentzen des Lan⸗ 
des Canaan beſchlöſſen zu behalten / den⸗ 


noch abe 


rüchama und loo ammi, als nicht feine 


Volcker / erbarmet / und fie wieder zu 
ammi, das iſt: fein Volck gemacht / und 


ar durch den Glauben an den Meß jam. 


Dieſes ſolte dann eure Augen eroͤffnen; 
nicht allein unſern wahren Meßias / Je⸗ 
ſum Chriſtum / mit den Augen des Glau⸗ 


bens anzuſchauen⸗ ſondern auch mit den 


Armen des Glaubens zu umhaͤlſen / und 


mit dem Ancker der Hoffnung feſt zu hal⸗ 
ken“ darmit ihr nimmer möchker beſcha⸗ 


met werden. 

Werthe Freunde und Brüder nach dem 
Fleiſch ärgert euch nicht an dem miedris 
gen aͤuſſerlichen Zuſtand / in welchem un⸗ 
fer IEſus gekommen UF: dann auch die⸗ 
les geſchehen muſte / darmit die S chrifften 
erfuͤllet wuͤrden; es war von ihm alſo ge⸗ 
weiſſaget / daß Er in einem veruchteten 
ſchlechten und geringen Zuſtande + (die 


aͤuſſerliche Geſtalt betreffende) kommen 


mute. Wie Es z. und 53. Cap. Pſalm. 
2. . und von unſerm Patriar⸗ 
chen Jacob Gen. 49 / 11. geſchehen. Wel⸗ 


ches auch euer Rabbi Hadarſchan ſelhſt bez 


kennet / Aber dieſe Worte alſo schreibende: 
Er bindet ſeinen jungen Eſel an den 
Weinſtock / der Meßtas wird in Je⸗ 
ruſalem kommen / Er wird feinen 
Eſel ſattlen / und wird in Armuth 
und Demuth kommen / wie geſchrie⸗ 
ben iſt. Zach. 9/9. arm und reitende 
auff einem Eſel ate | 

Ey ſo habt ihr A an dieſer Demuth / 
in welcher JEſus gekommen / nicht zu aͤr⸗ 
gern / ſondern ihr ſollet vielmehr daher 
Gelegenheit nehmen euch zu bekehren / zu 
mahlen da ihr ſehet / daß alles / was von 
dem Meßia iſt geweiſſaget worden / in un⸗ 
ſerm IE ſu erfuͤllet iſt / und alſo un wieder⸗ 
Ereiblich der wahre Meßias iR. 

„Ich rede dann auch auff der andern 
Seite euch an / ihr meine hertzlich geliebte 
kheure Brüder in dem wahren Glauben 
in JEſu Chriſto / welchen ich auff eine 
ſonderbahre Weile verpflichtet bin / alle 
Liebe zu beweiſen / und in dem ſeeligma⸗ 
chenden Glauben zu verſtaͤrcken / zur Auff⸗ 

E a bauung 
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bauung des geiſtlichen Tempels / wovon 
Chriſtus JEſus das Fundament und 
Eckſtein ift- i 


O werthe theure Bruͤder und Schwe⸗ i 


ſtern durch den Glauben in Chriſto / laſſet 


uns doch bemuͤhen und dahin bearbeiten / 


daß wir alles herzubringen / was nur im⸗ 
mer zur Beforderung der Bekehrung Ile 
raels dienen kan. So laſſet uns dann 
nicht allein GOtt vor Iſrael bitten / daß 
Er ihre Augen des Verſtandes erleuchten / 
darmit fie den anſchauen / welchen ſie 


durchſtochen haben / Zach. 12 10. 


und die Suͤnden durch eine wahre Be⸗ 


kehrung und Glauben in den Meßiam 


beklagen und beweinen moͤgen. Fuͤr⸗ 
nemlich aber laſſet uns dem Iſrael / als 
unſerer aͤlteſten Schweſter nach dem 
Fleiſch / mit einem gottſeeligen Heiligen 
Wandel vorgehen; und daß wir ihnen 


zeigen / welcher geſtalt wir nicht mehr ros 


he und wuͤſte Heyden / welche durch Uns 
glauben in denLuͤſten des Fleiſches wand; 
len: Sondern Chriſten / durch den Glau⸗ 
ben in die Hütte Sems eingegangen / und 
die durch den Geiſt der Heiligmachung 
toͤdten und creutzigen das Fleiſch 
ſammt den Bewegungen und Be⸗ 
gierden / Gal. 5/6. 
Ja laſſet uns dahin trachten / und ſelbſt 
befleißigen / daß wir nachfolgen den Fuß⸗ 
ſtapffen unſers lieben Jeſu / daß wir wand⸗ 
len / wie er gewandelt hat / dann hier zu 
find wir beruffen / . Joh. 2“ 6. 1. Pet. 


2/ 21. Und darum har uns JEſus fein 


heiliges und vollkommenes Exempel 
nachgelaſſen / und uns befohlen von ihm 
zu lernen / ſanfftmuͤthig und von Her⸗ 
gen demuͤthig zu ſeyn. Matth. u / 29. 
Darmit wir mit einem Gottſeeligen de⸗ 
muͤthigen Wandel / durch einen wahren 
Gehorſam des Glausdens / und lebendige 
ſelbſt ſprechende Rede / moͤgen Zeugniß 
geben von der Hoffnung / die in uns iſt / 
dann ein jeglicher / der dieſe Hoffnung zu 
Ihm hat / iſt gleichfals verpflichtet / ſich 
ſelbſt zu reinigen / gleicher weiß wie Er 
auch rein iſt / . Joh. 3/4. 15 
Es iſt nicht gung / daß man IJ Su 
Chriſtum mit einer aͤuſſerlichen Bekaͤnt⸗ 
nis bekennet / ſondern daß man die Suͤn⸗ 
den wuͤrcklich verlaͤſſet / und heiliglich duꝛch 
den Glauben in Chriſto wandelt; Dann 
Chriſtus iſt kein Dienſt⸗Knecht der Suͤn⸗ 
den; ſondern ein jeglicher / der den 
Nahmen Chriſti nennet / der ſtehe 


16 Perrligkeit 


Das iſt der wahre Gehorſam / dem 


ab von Ungerechtigkeit. 2. Tim. 219 
welche 


inttade 
aber 


nine 


Ehriſtus darzu vermahnet / N | 
riſto ze 


Propheten haben von Ihm ene g 
und das Evangelium ſtellet Ihn klar vor / 


ſage der Schrifft / gelobet und gedienet. 
Joh. ꝗ / 


Des wahren Meta 17 


a ů —— ů — —— Irene 
Joh. 9/35. t 

a 

bühr nach anzuf 


ſeyn / ſo redet doch nicht mit uns don der 
Religion / oder Reli gions⸗Sachen / 
wir ſind ſo geſattelt / wir wollens nicht 
beſſer wiſſen; wollet ahr aber einmahl 
mit uns trincken / ſo wollen wir gute 
Freundſchafft mit euch halten. Wann⸗ 
ich dann zum offteren ferner zu ihnen ſagte / 
wolan meine Freunde / der Menſch iſt nicht 
allein zum eſſen und trincken erſchaffeu ſon⸗ 
derlich fuͤrnehmlich / daß wir GOrt / durch 
einen ungefaͤlſchten Glauben an JSSUM. 
Ehriſtum / wie es fein heiliges und ſeellgma⸗ 
chendes Wort erfodert / verherrlichen / und 
ihn fuͤr feine Gnade und unverdiente Wohl⸗ 
thaten loben und dancken moͤgen / darmitekr⸗ 
uns Korn / Moſt / etc. zu rechter Zeit gebe / 
den wenig get W daun ſe⸗ und deswegen muß unſere Zunge / die unſere 
hetfürs erſte das gantze Pabtthum an / wel, Ehre iſt / GOttes Lob verkündigen z widri⸗ 
as groͤſſeſte? hetl von Europa beſitzet / genfals wird GSOtt der HErt erzuͤrnet / wann 
ſaget mir / was iſt es doch anders als ei⸗ wir ſeine Wohlthaten mißbrauchen / daruͤber 


niß iſt Herr / wollet ihr unſor guter Freund 


ne blind. und taube Ottern⸗Zucht / welche die Er uns in ſeinem Wort gedrohet / alle ſeine 
Warheit nicht allein nicht wiſſen ſondern Gnaden⸗Gaben zu entziehen: Darauff 


auch nicht Hören wollen noch in derſelben folgete gemeiniglich dieſe Antwort Wir 
n var ER augen el, wollen uns mit der Schvifft nicht bemu⸗ 
weibe wee i e amd Abılen De den eg dee Helebrke⸗ 
Warheit Sewaſſens los verfolgen was aber ir gehen in die Meße „ und dancken 
das gemeine Volt au men fe fen Sott daß er uns Fruͤchte / etc, gege⸗ 
gar nichts / und wann man ſie fraget / was den har und ſindfrouch zweif 

aed 1 zu werden? antw 5 N 8 . 
began det wa en e aner 
bet u nd in dieſem Glauben gezogen ichen in Hochdeutſchen Landen / abſonder⸗ 
uns gebohren / und deswegen wollen NÖ und förnehmlich in dem platten Lande ja 
Wir von keinem andern Gauben hören. man finder ſolch Unwilfenhetk welche un? 


u die heilige Kirche? d 
| Fi glich: D 5 
15 


ele el is hicht nutze ſind / wir wollen weiß / was er gelehret oder gewollt. 


tern mit groffer Betrübmß von käntnis mitten unter und Reformitten hr 
iſten 2 ER an ſten ſeylſt niemand / der daran einigen Zwei⸗ 


ben hat / und ſind frolich / zweiffenn auch 
5 g N . 


ſeellg werden. Dieſes habe Wie ſchlecht nun und klein die gehbilgteEr⸗ 


Solche und dergleichen Unwiſſenheit fin; 


er 


— 2 
EP le 1 


en: ef/tpägklanpeg glaublich zu erzehten ſcheinet. Eitiyefind fo .. 
Don man ue Fee was glanbet kuren und unmiend’ is e A 
6 0 ant Web b che Chriſten geſehen Härten, oder mt Ehri⸗ 

it iffen e e Meßpf f 5 ſten umgangen waren. Ich wil Hun fur die? 
7 amd dieselben forgen für unsere ſes mahl von andern Secken icht ſpkechen⸗⸗ 
Ake warum ſollen wir uns ſelb⸗ erde zwar den Namen eines Ehriſtenfüh⸗ 
mit olchen Sachen vermengen / ren / aber ihr Haupt ſelbſt zum oͤfftern nicht 


Pflicht ligte Erkantnis reichlich unter uns wohuete / 


> 


18 Herrligkeit 


—— 
zween aus einem Geſchlechte / und man 


wird euch gen Zion bringen. Als dañ weis 
uen de bitterlich und fagen: Ach Hern wan 
du nur einen aus einer Stadt / und zwe⸗ 
en aus einem Geſchlechte gen Zion brin⸗ 
gen wilſt: Ach Jammer! was ſoll dann 
aus der uͤbrigen Menge werden. 
Warlich wir haben mehr Urſach bitterlich 
zu weinen / und dieſe traurige Frage vorzu⸗ 
ſtellen / in Anſehung daß ihrer fo viel in un⸗ 
ſerm Chriſtenthum ſo unwiſſend / und daher 
verlohꝛen gehen. Und indem kaum von tau⸗ 
ſenden einer die Religion verſtehet / und Wiſ⸗ 
ſenſchafft ſeines Glaubens hat / ach was ſol 
doch mit der uͤbrigen Menge werden. Ach 


was fuͤr eine erſchreckliche Aergernis verur⸗ 


ſachet unſere Unwiſſenheit bey dem alten 
Volck / welches G Ott zuvor erkannt hat / ich 
meyne das Iſrael; zumahlen da ihnen nicht 
unwiſſend / und zwar aus den Schrifften des 
alten Teſtaments ſie gelehret / das in den 
Tagen des Meßic die gantze Erde voller 
Erkaͤntniß des HErren ſeyn werde. Eſ. 
11 / 9. Ey ſo laſſet uns durch unſere Unwiſ⸗ 


ſenheit denenſelben nicht länger zu einem Anz. 


ſtoß / und Iſrael zueiner Aergerniß ſeynzdann 


wehe dem Menſchen / durch welchen Aer⸗ 


gerniß kommt / ſagt ſelbſt unſer Seeligma⸗ 
cher. Matt. 13/7. Laffet uns hingegen viel⸗ 
mehr die Schrifften nach Chriſti Ver⸗ 
mahnung fleißig durchſuchen / darmit 


wir durch eine geheiligte Erkaͤntniß der War⸗ 


heit / und Gottſeeligen Wandel der Liebe / 
aus Krafft des Glaubens / unſere aͤlteſte 


Schweſter / nemlich das Hauß Iſrael er⸗ 


bauen moͤgen / und durch die Erkaͤntniß der 
der Schrifften Moſis und der Propheten ſie 
von der reinen Warheit des Chriſtlichen 
Glaubens uͤberzeugen / und ſie alſo zugleich 
mit einer geheiligten Erkaͤnkniß / und wah⸗ 
rem Glauben dem Schilo zufuͤhren moͤ⸗ 


gen. te 

Zu dem Ende laſt uns nebſt einer geheilig⸗ 
ten Erkaͤntniß fleißig betrachten die Liebe / 
dieſelbe durch den Glauben an allen Men⸗ 
ſchen / ins beſondere aber an unſerer aͤlte⸗ 
ſten Schweſter auszuuͤben / um der 
Vaͤtter willen. : Bedencket wohl / mit was 
für einer herfuͤrleuchtenden Liebes⸗Bezeu⸗ 
gung / und affectionirten Verlangen / ſprach 
unfere aͤlteſte Schweſter von uns / als ihrer 
juͤngſten / als wir noch frembd von dem 
Leben GOttes waren. Ach! ſagte ſie / 
wir haben elne kleine Schweſter / welche 
noch keine Bruͤſte hat / was werden 
wir unſer Schweſter thun / an dem Tag / 
wann man von ihr reden wird. Sehet / 


— —— ͤ ũ· 
alſo hatte die Juͤdiſche Kirche ein Verlangen 
nach der Bekehrung der Heyden / und mit 
ſolcher groſſen Liebe redete ſie darvon / ſagen⸗ 
de: was ſollen wir thun / wenn man von 
ihr reden wird das iſt / wann ihre Bekeh⸗ 
tung zu Chriſto wird gekommen ſeyn / wol⸗ 
len wir nicht das beſte zu ihrer Huͤlffe thun / 
darmit ſie auwachſe / und in der Warheit 
befeſtiget werde? Wir haben nun des 
ſto mehr Urſache / daß wir alle Liebe an der⸗ 
ſelben unſerer aͤlteſten Schweſter beweisen / 
und alle gute Mittel und Huͤlffe / die zu ihrer 
Bekehrung dienen koͤnnen / mit einer auff⸗ 
richtigen Affection des Hertzeus ſuchen her⸗ 
bey zu bringen. Zumahlen der Reichthum 
der Heyden an ihrer Bekehrung haͤnget / ja 
unſer gantze Wohlſtand. Dann wann ih⸗ 
re Verwerffung der Welt Ver ſohnung / 
was wird die Annehmung anders ſeyn / 
als das Leben aus den Todten nehmen? 
Rom. 11/15. Nemlich die groſſe übrige Men⸗ 
ge der Heyden in der Welt / welche noch all⸗ 
zumahl in Miſſethaten und Suͤnden todt 
find / ſollen durch Iſraels Bekehrung aufs 


gewecket und lebendig gemachet werden / dem 


HErrn in Heiligung durch den Glauben in 
Chriſto zu leben; Ja die gautze Kirche / wel⸗ 
che annoch in vielen Dingen gleichſam geiſt⸗ 
lich todt iſt / wird durch Iſraels Bekehrung 
auffgewecket / und geiſtlich lebendig gemachet 
werden. Dann dieſes iſt die Krafft und der 
Sinn des Heiligen Geiſtes in ſeinem Argu- 


ment oder Schluß / daß uemlich der Juͤden 


Seeligkeit viel herrlicher von Krafft und 
Wuͤrckung fuͤr die Kirche Gottes / und Wohle 
ſeyn der Heyden ſeyn werde / als vorzeiten 
ihr Fall geweſen iſt? Deswegen laſt uns an 
Iſrael alle Liebe beweiſen / und durch unge⸗ 
faͤlſchte Liebe und Erkaͤntniß Schrift ie 
von der Warheit uͤberzeugen / und endlich zur 
wahren Bekehrung und Gehorſam an den 
wahren Schilde Chriſtum SEfümzu 10 0 / 
darmit wir durch ihre Bekehrung und Ge⸗ 
horſam an den Meßtas zu einer Heiligen 
Nachahmung erwecket / und alſo aus den 


Todten lebendig mögen gemachet werden ,.;ö 


dem HErrn unferm GOrt durch den Glau⸗ 
ben in Chriſto zu leben / hier in Gerechtigkeit 
und Gnaͤde zur Heiligkeit und hernachmals 
in ewiger Herrligkeit zur Seligkeit in Chris 
ſto JEſu. Darzu helffe uns der Drey⸗ 
Einige lebendige GOtt 
S n. KT A 

allerheiligſten Nahmens Ehre 
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man nothwendig ee a muß /) 


N 


De ich zu dem Text ſelber ſchreite / 


him, welcher in einer mehrern Zahl 
zit / und eigentlich Goͤtter bedeu⸗ 
tet; deßwegen auch / wann dieſer 


A Mahme Elohim von dem wahren 
GOtrt gebraucht wird / er damit zu verſtehen 
gibt die Vielheit der Perſonen / in dem hoch⸗ 
gelobten Goͤttlichen Weſen. 

Ole Juden ſetzen für gewiß / daß das Wort 
Elohim, wann dadurch der wahre GO TT 
verſtanden wird / niemahlen in der Heiligen 
S0 r fas gefunden werde / als mit ei⸗ 
nem einfachen Wort Als Elohim bara, 
COOL ſchuff / nicht aber baru klohim (die 
Goͤtter ſchuffen)ete. Dann das vielfaͤl⸗ 
tige Bon hichgnu (machten irren /) wel⸗ 

es 1 Wort Elohim gefunden wird / 
G9. 4 ſagen ſie / gehoͤre nicht zu dem 
Bolt Elohim und daß der Sinn nicht ſey / 
daß Elohim Abraham ( hichgnu) thaͤte ir⸗ 
ren aus ſeines Vaters Hauß / nach dem 
Lande / das ihm der HErr wuͤrde an⸗ 

eiſen / wovon Gen. 12/1. Meldung ges 
Ei 
neml 


ehet? Sondern es ſey der Sinn und 
{Fand ſo viel als: Sie thaͤten irren 
lich nach ihrer Abgoͤtterey wie Onkelos . 
Ulndes war / als die Völcker nach 
Wercken ihrer Hände irreten. ete. 
iches Erempel findet ſich Gen. 35/7. all 
wo das vielfältige Wort nigelu bey dem 
ee Elohim gefunden wird / und ſagen ſie / 
daß daſelbſt nicht geredet werde von dem 
warhafftigen Gott / ſondern von den En⸗ 
geln EOttes / wormit auch der Chaldeiſche 
Uberſetzer Ubereinſtimmet / wann Er alſo 
ſchreibet: Dann es find ihm erſchienen 
oder geoffenbahret die Engel des HErꝛn. 
Di orte dienet um fo viel mehr 
Wirer eigenen Überzeugung / dann um de⸗ 
Ko gewiſſer konnen wir na ihne fette; 
nen Mepnung beſchlieſſen / und feſt ſetzen / 
daß der vielfaͤltige Nahme Elohim die Viel⸗ 
heit der Perſonen bedeute / hingegen das ein⸗ 
fache Wort / welches ihrer 1 1 nach / 
allzeit anbeygefuͤget wird / die inigkeit des 
Goͤttlichen Weſens bedeute unerachtet die 


iſetze ich voran den Nahmen Elo- 


ng. 
\ ndievochergehende Weiſſagung von dem Schilo, von eini⸗ 
beſonderen herrlichen / klaren exten aus den Schrifften des Alten Te⸗ 


kamentswodurchunſere Chriſtliche Bekaͤntniß von der Heiligen 5 
und von der wahren Gottheit des Meßiaͤ (welches zu einem wahren Gehorſam an den Schilo 


kraͤfftiglich gezeiget und bewieſen wird: fo 


den / als auch zur Staͤrckung dem Chriſtlichen Leſer. 


. 1 Von der Heiligen Drey Einheit. Perſonen durch unmittelbare Eigenſchaff⸗ 


ten unterſchieden ſind. 


ger Gott ſind. 


III. Ein ander Orth in der Schrifft kommt 
uns vor / welcher uns dieſe Warheit gleichfals 
ſehr kraͤfftig fuͤrſtelet: als Gen. 1/26. Elo- 
him ſagte / laßet uns Menſchen machen / 
nach unſerm Bilde / nach unſerm Gleich⸗ 
nis. Alhier redet Elohim nicht mit Engeln / 


wie Rabbi Salomon ſarchi dafür haͤlt / dañ die 
Engel find unſere Schöpffer nicht / auch wird 
ihnen dieſe Ehre in der heil. Schrifft nirgends 
gegeben: Zudem fo find wir nicht nach de: En⸗ 
gel Bild und Gleichnis / ſondern nach GSOt⸗ 
tes Bild gemacht / ſiehe vers 27. Reder alſo 
Elohim nicht mit den Engeln / ſondern mit 
ihm ſelbſt. Der heilige Drey einige GOtt 
fagt: Lager uns Menſchen machen. Die⸗ 
ſes eꝛſcheinet zugleich aus Gen. 3/22, ql wo dez, 
Joho vah Elohim ſaget: Siehe / der Menſch 
iſt worden wie Unſer Einer. Wann nun 
der HErr mit den Engeln geredet Hätte, wie 


die det ene ſo muͤſte ja ſtehen / 
Menſch iſt worden wie Euer 


ſtehe/ der 


einer. ergo. 


IV. Der Chaldaͤiſche uberſetzer hat uͤber dieſe 
Wort alſo? Das Wort des HErrnGot⸗ 
tes hat geſagt: Schet dieſen Adam / wel⸗ 
chen Nack coe habe / er iſt mein Ein⸗ 

rin der Welt / wie Ich (nemlich 

das Wort) allein bin / eingebohren in 
dem hohen Himmel. Hier wird daun ge⸗ 
zeiget / daß dieſes WO zugleich der war⸗ 

hafftige Schoͤpffer mit dem wahren Jehovah 
Elohim, welcher alles aus nichts gemacht und 


gebohrner 


Drey Einheit / 


wohl 


II. Dieſe Warheit wird aus folgendem Text 
des alten Teſtaments etwas näher erklaͤret: 
Gen. ı/ 2. Und der Geiſt Gottes / eigent⸗ 
lich heiſt es / der Geiſt Elohims, nemlich ver 
Heilige Geiſt / welcher herkomet von Elohim; 
verſtehe die zwo Perſonen /Vater und Sohn / 
ſchwebete auff den Waſſern. Hier haben 
wir Ruach den Geiſt und Elohim (welches 
Wort nicht weniger als zwo bedeuten kan /) 
nemlich Vatter und Sohn / von welchen Er 
ausgehet / und die mit Ihm ein Einiger ewi⸗ 


geſchaffen hat; dann er ſaget Schet dieſen 


Adam / Bi Ich geſcha 


fen habe / 
und 


5 


und alſo folglich warhafftiger GDre mit dem 
IchovahElohim un Anſehung / daß die Schoͤpf⸗ 
fung GDTT allein eigen iſt; und von dem 
WO? / welches mit Elohim iſt der warhaf⸗ 
tige GOtt und Schoͤpffer aller Dinge / wird 
alhier geſaget / daß es ſey / der Eingebohrne 


in dem hohen Himmel; wodurch dann dieſer 


Ausleger zulaͤſſet / daß ein Jehovah Elohim 


ſey / nemlich ein einiger ſehovah, welcher iſt 


Elohim in vielen Perſonen / und daß in dem 
einigen Jehova der Elohim viele Perſonen 
ſeyn / ja es iſt ein WORT welches mit ſeho⸗ 
vah Elohim alles erſchaffen hat / und der 
Eingebohrne in dem hohen Himmel iſt; 
welches uns dann als ein kraͤfftiges Argus 


ment und Grund wider die Juden und aus len 
zum Vorſchein kommen laßen / damit dieſelb 


den Juden dienen muß / welche dieſe Warheit 
von der heiligen Drey Einheit hartnaͤckig ver⸗ 
leugnen. * 
V. Dieſe Warheit von der Heiligen Drey 
Einheit wird auchbewieſen aus Gen. u / 2. 
Cap. 19/24. Der HErr ließ Schwef⸗ 
fel und Feuer uͤber Sodom und uber 
Gomorra regnen von dem HErrn aus 
dem Himmel. Allhier iſt die Perſon / wel⸗ 
che regnet / und die ſelbe iſt ehova⸗ warhaffti⸗ 
ger GStt / und die Perſon / von welcher der 
Regen herkommt / dieſe iſtgleichfals der e. 
hova, der warhaff tige lebendige GOtt Iſta⸗ 
eis: füge hierbey E. / 8. Dan. 9/7. 
VI. Dieſe Warheit wird weiterleroͤffnet 
und bewieſen / daß die Heilige DreyLinheit 
fans Deut 6/4. Höre Iſrael/ eho- 
va Unſer GOtt / Jehova iſt eins. Die Ju⸗ 
den deſtehen ſelbſt / daß in dieſen Worken ein 
gtöſeb Seheimniß ſteckez Das Zeheimnuß a⸗ 
bebt iſt die ſes / von der Heiligen DreyeEiuheit / 
das nemlich 17 unſer GOtt Jehova, 
nur ein Einiger G Ott ſey. Diefe Drey ſind 
ins oh gleich die Pelſonen durch unmittel⸗ 
are Eigenſchafften unterſchieden 1 


zu kan gebracht werden was Pfältt. 3376. 


ſtehet. Die Himmel ſind durch das Wut, 


des HErkn gemacht / und all ihr Heek 


durch den Geiſt feines Mimdes. Alhier N 
wird der Vater unter dem Nahmen HErr 
fuͤrgeſtellet / der Sohn wird genennet das 
Wort / und der Heilige Geiſt heiſſet allhter 
der Geiſt ſeines Mundes; allen dieſen 


dreyen Perſonen nun wird das Werck der 


auch der Ort / Eſa. 6, 3. H 


Erſchaffung zugeſchrieben. Hieher gehöre, da 
uch der Ort! eilig / Heilig / Ju 
Heilig / iſt der HErr der Heerſcharen. 21 
Ingle ichen Ef. 63/9 10. und Hagg. 2 6. und 
etliche GOttesgelehrte bringen auch die Er⸗ 
ſcheinung / ſo dem Abraham wiederfahren / 


herbey. Gen. 18 / 1. 2, RT 
VII. Ein Chriſt nun kan noch mehr und 


klarer in dieſer Warheit Überzeuges werden / 


20 Herrlateit 


Ich habe einen Mann / den HERAN 
( EHO VA befommen Sie vermeynte ben 
verheiſſenen Melham gebohren zu haben / und 


und zwar aus folgenden Dertern der Hei 
gen Schtifft Neues Teſtaments / von der 
Tauffe Chriſti / Matth. 3/16. 17. Item 
Matt. 28/19. Der Apofteliihe Sergen 
2. Cor. 13/13. Unter allen dieſen iſt der Vor⸗ 
nehmſte / welcher ſtehet 1. Joh. 5/7. Drey 


ſind / die da zeugen im Himmel / der Va 2 
ter / das Wort / und der Heilige Geiſt / 


und dieſe Drey ſind Eins. 


II. Von der wahren GOttheit 


des HErrn Meßiaͤ. 


HB wir gleich dieſes Stuck albsretin ung 3 


ſerer Erklarung uͤber die Weiſſagung von 


dem Schilo einiger maßen angereget haben / ſo 


wollen wir doch dieſe Warheit nochm 
nicht nur durch die kraͤfftige klare Oerter der 


heil. Schrifft / als auch aus der Chaldaͤlſchen 
Uberſetzung / wie nicht weniger aus ihren eis 


genen Rabbiniſchen Buͤchern und Meynun⸗ 


gen / deſto heller herfuͤr leuchte. 


2 


"Done nun / daß der Meß as beym Eſa 7/3. 


Gott mit uns / und beym Es. / J. ſtarcker 
Gott / auch Vater de: Ewigkeit genennet 
wird: So wird Ihm auch zum offtern in der 
Hal Schrift der Nahme JEHOVA zugethei⸗ 


let / dann als Eva den Kain 1 


deßwegen nennet ſie ihn! chovab, wol wiſſen⸗ 7. 
de / daß del Mefias der wahre JEHOV emt 
dem JEHOV A feinem himſiſchen Vater und . 

Heil. Geiſt ſeyn werde. Jugletchen im andern ',; 
Duch Moſts 15% . ſtehet der Jehova iſt ein 
Krieges⸗Mann/ Jehovac Heer tn 
| 0 The- 


Name / weiche Worte in dem Midra 


hillim über den 21. Pſalm angezogen / und 


den Meffiam applielret und erklaret wer 
Woraus wir dann alſo argumenttren 


1288 4 
5 fi 


_ 


wi 


44 


e 


2 


wird 


ſagte ſte: 
9 57 


Des wahren Meßiaͤ 221 
wird Ihm der Nahme Jehovah Zebaoth, Errn zu erloͤſen. Ef. or / 1.2. und dar⸗ 
HERR der Heerſchaaren beygeleget; um wird der Meßias ſo oftmals in der heili⸗ 
und alſo wird Er auch beym Eſa. 8/13 Jeho- gen Schrifft Malach oder Mala chſehovæ gez 
va Zebaoth genennet / welches 65 5 de ge: N 85 Cap. — 4 
diſten ſelbſten geſtehen / daß al ier von Were. 471 rod. 23/2 
ee eee Enge des Bundes Bale Sry 

„, Ja die Gottheit des 9 un Meß ia wird 
Keachal lan benen 9 45: Almo der 
4 8 e 8 * u 
Pleſſias iber alle Menſchen CH ird / 
And im 7, vers auodruͤcklich GOTT genetiet 
i n ed en e nigꝛeich 
tt Iſraels allein. e, geſchriebe Dan. 7/4. aum wirder auch 
Y 85 ind gi wahr Bon dr 

i Al 


ten Dos hindert daß Er nach dem Fleiſch ein Sohn 
ne Davids auch war. 2. Sam. %. „Daß aber 
Aber über das Hauß Juda wil ic mich Ward, Pf. von dem Meßia geredet wad / kon⸗ 
erbarmen / u % durch don den Juden ſeloſt als Gpriftus in den 
18 90 hier der, Tagen feines Fleicches noch unter ihnen un: 
si s Hauß Juda zuerlds delte / nicht 1155 A 110 PR 
4 eie den 22/1. 43: zu leſen. And ob gleich einige he ii 
fene du N/ neinlich Be de 155 15 

ei it sin warbafftiger HExy/ auf Abraham deuken fo haben doch fol 
In 68 be . FAR ah die alten Rabbinen nicht gethan welche 
ne | , in großen aim und 


n durch d : Wurde beh den Juden ſeyndz 
des HErrnih Oe, Bande ar •BÄjNNoVͤ˖ bas 
dea e den. dee ee e 
dige Felſtaͤndige , weſencliche Wort Worttel 16. nem Her. F nat 
Vent eren winde der DE feinen ale cad oder DALE u Der 
db De Erlöfungund Geeligkeit verheifen Vöttlicpen Wefen) bat zu dem miedrigffen 
Wahre Goftpeit des - Band geſage Setze dich zu meines rech⸗ 
le dd. e. Daß in dem einen Goͤttlichen 
34 ſehn Weſen dreh Gꝛad ode: Staffeln ſeyn, 

welche arge heißen / doch dieſe dreh 


8 Grad oder Staffeln find nur in ge⸗ 


aber eins im Weſen / wie auch in allẽ 
kuſſerlichen Würckungen. und indem 
“M idrasch Thehillim Pſels. fol. . Edit. Venet. 
yder wird Über die erſten Worte des 110. Pf. wel 
Ange Und Iscobs. ‚De alda allealret werden“ alfo geſprochen⸗ 
dicht & 34, ‚Rabbijadan ſagte in dem Nahmen des Rabbi 
5 ‚Chama, in der zukünßftigen Zeit wird 
der Herr geſegnet den König Meßias 
> n ſemer rechten Hand fegen/ wie geſagt 

‚inne, Pſalm. v. x. Der HErr hat 
V geſagk zu uminem Herrn / ſeße dich zu 
zewegen muß meiner rechten Hand ete. Desgleichen 
ö L ſchreibet auch Rabbi Saadias über den Daniel 

5 er li ap. L. fol.890, Edit, Bal. und Salkur über 
= ülle den Samuel fol, 25. Edit: Gracoy. und über 
t ins Fleiſch gebohren iſt den 110. Pfalm. 101.124. Ingleichen Abhkach 


* 


wahre NMalach der Engel des HErrn / der Rochel, fol. 7. Edit. Venet. in gto. ‚und. über | 
ÖTandte des Vaters / das Volc des den ıro. enn 2. Verf den Scepter 
1 ö dDeillee 


e Grad oder Staffel (in einem 


D . l 5 . 4 
ſias geiefen fep if klar dann Erw in wiſſen dingen unterſchieden! ſie ſind 


22 N Berrligkeit 


deiner Staͤrcke etc. hat der Mederafch die alten Rabbinen anderer Meyllung gewe⸗ 
ſenz In dem Thalmudiſchen Buch Saccah 


Rabbi fol. 96. dieſe folgende Wort: Und 


aus eurem Scepter / das iſt / dem König. 


Me ßias / wie Eſ. 11/1. ge ſchrieben ſtehet / 
wird eine Ruthe ausgehen von dem 
Stamme Iſai / (und Pſal. 110/ 2.) ‚Ben 
Scepter deiner Staͤrcke wird der Herr 
ſenden aus Zion etc. und Rabbi Allchech 
über den 110. Pſalm. Verf 2. fol. 246. hat 
über dieſe Wort: den Scepter deiner 
Staͤrcke etc. alſo geſchrieben: Den See⸗ 

ter deiner Staͤrcke / welcher mit Krafft 

ie Voͤlcker ſchlagen wird / wird Jehova 


in der zufünfftigen Zeit aus 15 ſen⸗ 


den: und diß iſt der Konig Meßias. Mit 
welchen Worten die Rabbinen gnugſam ber 
kennen / n dem 110. Pfalm. von dem 
Meß as geredet werde. Und über das Er 


ein Sohn Davids iſt / ſo wird Er dennoch 


von David ein HErr genennet / und daher 
folget unwidertteiblich / daß der Meßias 
nicht nur ein bloſſer Menſch (wie die heuti⸗ 


gen Juden ſich einbilden) ſondern auch ein 


warhafftiger G Ott hochgelobet in Ewigkeit 
ſeyn muͤſſe / geſtalt Er dan billich von David 


und der gantzen Welt ein HErr mag genenek 
werden / wie Rabbi David Kimchi uber den 


Efaiam ſehr wohl geſaget hat: Der Koͤnig 
Meßias wird ſeyn ein HErr uͤber alle 
Voͤlcker; deßwegen Er auch ein Richter 
der gantzen Erden genennet. Gen. 18, 25. 


Und El schadai, GOtt Allmaͤchtig / Gen. 
17/1. Noch ein herrlicher Ort und Spruch 


aus der Heil. Schrifft kommet uns für, die 
Warheit zu befeſtigen / aus dem 2. Pfal. v. 7. 
Der HErr hat zu mir geſagt: Du biſt 
mein Sohn / heute habe ich dich gezeuget. 

V. Daß nun dieſe Worte von dem Meßias 


handlen / bekennen die aͤlteſten Rabbinen 
ſelbſt / dann Kabbi Salomon Jarchi bekennet 


frey / daß die alten Rabbinen den 2. Pfalm 
auf den Meßiam gedeutet haben / fagende: 
Unſere Rabbinen haben dieſe Sache auf 
den Koͤnig Meßias erklaͤret / und obgleich 
viele heutige Rabbinen ſolches nicht zugeben 
wollen / dann Aben Ezra ſchreibet über dieſen 
Palm alfo: Es iſt mir faſt in meinen Au⸗ 
gen / daß einer von denen Davidiſchen 
Singern dieſen Pfalm gemachet / und 
zwar auff den Tag ſeiner Salbung. 
Al ſo ſchreibet Rabbi Salomon Jarchi, daß ſei⸗ 
ne eigene Meynung ſey / als ob dieſer Pſalm 
von David muͤſte verſtanden werden. Auff 
gleiche manier irꝛet auch Rabbi ir man Nitza- 
choon, ſagende: Diefer gantze Pfalm leh⸗ 
ret eder beweiſet / daß alles David ſelbſt 


muiſſe zugetignet werden. Dennoch ſiud 


— 


genannt ins. Cap. welches hechalil zur Auff⸗ 
ſchrifft fuͤhret / tol. 52. p- · finden ae Sen 
de Wort: lnfere Kabbinen haben gelehret / 
daß der Heilige geſegnet ſey / Er / nem⸗ 
m GOtit / wird zu dem Meß ias ſagen: 
du Sohne Davids / welcher ſich in unfern 
Tagen will offenbaren / heiſche von mir / 
was du wilſt / und Ich will es dir geben / 


= 


dann es ſtehet geſchrieben Pfalm.2/7.8. 


Der Herr hat zu mir geſagt / du biſt 
mein Sohn / heute hab ich dich gezeuget / 
heiſche von nur / fo will ich dir die 515 
den zum Erbtheil geben. Und in War⸗ 
heit / es kau kaum klaͤrer auff den Meß tam dies 
ſer Pſalm appliciret und zugeeignet werden ⸗ 
wie allhier der Thalmud ſelber thut. Ja es 
muß auch dieſer Pſalm nothwendig von dem 
Meßla verſtanden werden / zumalen in Dies 


fen Pfalm ſo vielerley Dinge geſaget wer⸗ 


den / welche David keines Weges zukommen. 
VI. Aus dieſem zweyten Pſalm nun wird 
ſolcher Geſtalt geredet / daraus man klaͤrlich 
ſehen kan / daß der Meßias mehr als ein 4 
fer Menfch ſeyn muß. Dann der Meß 
wird allhier beni mein Sohn genen⸗ 
net / dieſer Nahme beni oder ben kommet 
her von banah (ædificayit) er hat gebauet / 
und bedeutet einen natuͤrlichen Sohn / wel⸗ 
cher (daß ich mit Urlaub alſo rede) von denen 


Eltern erbauet iſt / oder der aus ihrer Sub · 


Rang und Weſen zuſammen gefuͤget und e 

bauet iſt; Und e 3 Dich 
ſias allhier in dieſem Pſalm beni mein 
SOHN genennet / weil Er iſt von Ewigkeit / 
aus eben demſelben Weſen oder Selhſtaͤndig⸗ 
keit des Vaters / ein warhafftiger G Ott von 
dem warhafftigen GOtt von Ewigkeit gezen⸗ 


VII. Allhier koͤnte mir jemand einwerffen / 
und fagen: Iſt doch das Iſtael auch beni ge⸗ 
nennet worden / wie Exod. 4 / 22. dann alſo 
ſagt j ehoya, mein Sohn / mein erſtgebor⸗ 
ner iſt Iſrael. Ingleichen / daß aue Bldus 
bigen / Engeln und Obrigkeiten beni oder ben 
find genennet worden. Dann der wahre 
ED kan ein Vatex ale 


net werden / i ung d 
e 
die Wiedergeburt betrift⸗ ach von 
deen g . Helene 1225 
boren. Joh. 1/1 „und alſe werden a 
Die Regenten Sohne oder Kinder des 
Allerhüchſten genennet. Pſalm 82,6. 
in Anſehung ihrer Bedienur g / dannſie find 
Diener EDttes / und von G St zu ihrem 
Ammt beſtellt und geruffen. Mile 


— —— - — ! — 5 911 enn Dre 1 Nn Tr — 
VIII. W e ntwort / da daß Er nicht ſey g mmen gedienet zu 
e e, 
ubigen / Engel / Obrigk. Regenten Hierauff antworte! zender geſtalt 
in gewißen anne ben 1 us / oder der . 
1 . an ei als GB. 
N gne / daß jemahlen von 58 
* oba jemand iſt ge 


819 ( Ott jo wol als der B 
hau Geiſt. Chris aber ag h 
don diem Sohnes der auf gewiße Matze alſo ach feiue wenſ iche Rare 


ee eee 3/8. ichen / und zwar in 
Und wann auch der. Herr zu dem Meß ias fas WN | 155 
gen hee hab ich dc Borna ſo verſte⸗ . nach an ln mann 
eterdadurdvon Ewigkeiten alle Ewigkeit be ſeinem Bates, und aßen Natur i Er 
Dann er iſt der ewige Sohn Gottes / undein bey ſanems bi, A unt ibm verherrlichet 
warhafftiger Gott zuſambt feinem ewigen ber. Wag bag e Vel wat“ von Enigfeit 
5 e lee d Gene hege er Water verberrli 

der ung der geit keine ſtatt findet. eßwege enſchlichen Natur / durch win 
, . 


gleichwie bey den che die We 
X, Au 
Werne t - ſalm g 
hier raſet Rabbi Ifaac Ben Abra - Bater 


Heiligen Geist ſchon 
gehabt hat. Und alſo er guch nach ſeiner 


er) auf JEfiun Der Sohn des 


d men 
e ) „ J ö 11 1 N K u \ j L } e 
| ie Ex dat Gepfth ds 00 In — Stand 
ſelches bſt Matth. 20/28. der Erhohung aber Er Tauch nach der 


a inenſch⸗ 


rael / die wer den / ndern zu denen nn 2 


— — — 


nach ſe 
Meuſchlichen 
und nicht G Ott felber / verſtehe per eſſenti⸗ 


24 
nſcucen Natur geherrfihet ale m 
menſchlichen Natur geherrſchet? als nach 
welcher n alle Basar 
Himmel und auff Erden Matth. 28/ 18. 
Und ſitzet zur rechten Hand des Vaters / und 


hertſchet in der Mitten feiner Feinde. Pfa Ti 
n 


410% 1. 2. g Au 


XI. Wider die Gottheit Chriſt wird von | 


etlichen Rabbinen noch dieſes objiciret / da 
Er in der Heiligen Schrifft zum offtern Go 
tes Knecht genennet wird. Ein Knecht 


Gottes nun / iſt G Ott nicht ſelber; Nun full 


aber iſt der Meßias ein Knecht GSttes; Er. 
go (ſagen fie) ſo iſt Er auch kein warhafftiger 
GDtt. vid. Ezech. 34/24. Jol 4 l. cap 


cap. 3, 
1. Hierauf antworte ich abetma / daß der 


Meßias nach ſeinen beyden Naturen muß be⸗ 


trachtet werden / nach ſeiner Goͤttlichen / und 


ch ſeiner ichen Nach ſeiner 
lichen: } nit Oottus Knechty 


am e ınionis, gratiam homo Deus 
Sit. Aber neben Telnet Menscheit hat Er auch 
ag na ee ine Göttliche Natur / 
und nach derſelben iſt Er zugleich der war⸗ 
hafftige weſentliche S Ort zu fangıne feinen 
Hünmliſchen Vater und Heiligen Geiſt. 
Zum andern / fo, wird der Meß as nicht 
GSttes Knecht auff eine gemeine Art oder 


Weise genennetwie allecklaͤubigen HOLE Ma 


Knechte genennet werden. Pſalm. 113/ f. 
Lobet ihr Knechte des HErren / etc. Auch 


wird der Meßias nicht ein Knecht auff eine 


Prophetiſche Weiſe genenet / wie Moſes Num. 
12. ein Knecht GSttes genennet wird / wel⸗ 
cher in dem gantzen Haufe des HErrn ge⸗ 
treu war; ſondern der Meß ias iſt GOttes 
Knecht auff eine gantz beſondere Art und 
Weiſe / deswegen Ihn auch der HErk nennet 
meinen Knecht / den Ich mir auserkoh⸗ 
ren habe. Eſa. 43,18. Er iſt ein Knecht 
GO Tes wegen feiner tieffen Erniedri⸗ 
gung / dann der in der Geſtalt Gottes 
ſeyende / hat es für keinen Raub geach⸗ 
tet / GOTT eben gleich zu ſeyn; ſondern 
Er hat ſich ſelbſt er niedriget / die Geſtalt 
eines Dienſt⸗Knechtes angenommen / 
und iſt den Menſchen gleich wor den / und 
an Geſtalt gefunden als ein Meriſch / Er 


hat ſich ſelbſt 1 0 und iſt gehor⸗ ni 
m Tode / ja zum Tode ſe 
des Creutzes. Phil. /. 8.9. In dieſem 


ſam worden biß zum 


Stand der Erniedrigung hat Er das gantze 
Geſetz erfuͤllet / nicht allein e 
durch fein Leiden und Sterben; ſondern auch 
die Gebietende durch bn cc wuͤr⸗ 
ckenden Gehorſam / als wodurch Er an un⸗ 
fer ſtatt die Schuld hezahlet hat / und das Ge⸗ 
let erfuͤlet / vnd zwar hach allen / was nur 


das Geſez und die Gerechtigkeit orden kon 
te / und ae durch ſeinen ien 


. 
>} 
er 
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2 
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# sten auffzuloͤſen; ch bin nicht ge 
e 


Seiffe kan ausgewaſchen werden / 
nehmen. Jer. 2/22. Ja Er wuͤrde durch ſeis 
nen vollkommenen Verdienſt die ewige Ge⸗ 
rechtigkeit nicht zu wege Fracht haben / 
wann Er nicht der wahre ſehova, der unſer 
Gerechtigkeit! {aewelen wür Zerg ll, 


Hl. SuS C HRS TuS von 
e el 


15 der At 
an: 


| er Heiligkeit. lud oöglach u 
Bis ig JEſus in einer ſchlechten Geſtalt 

gekommen / wie ein Licht des Morgens / 
welches noch ſehr klein und tunckel iſt / 
2. Sam. 23/ 4. und derhalben feine Strah⸗ 
len wenig koͤnnen vermercket werden; dann 
Er kam in Geſtalt eines Dienſt Knechts / 
Phil. 2, 7. nicht mit weltlicher Pracht vie⸗ 
les Volckes und Diener; nicht mit Caroßen 


und Pferden / wie die Koͤnige auff der Erden 


Daamahem Men 5 


Geiſt und Gnade / als wodurch wir bequem 
und kuͤchtig gemacht werden ſeiuete re zuver⸗ 
1 gehoͤrſamen. Und 
wann wir aus Schwachheit / wegen der an⸗ 
gebohrnen verderbten Natur wider ſeine 


Einhards obeſete ada mißhandien, ſo iſt 
1 Er 


unfer Hoheprieſter / der in allen Din⸗ 
en / gleich wie wir / verſucht geweſen / 
och ohne Sünde / daß Er ein barmher⸗ 
ziger und getreuer Hoherprieſter wuͤr⸗ 
de / in denen Dingen welche bey GOTT 
zu thun waren / die Suͤnde des Volcks zu 
verfühnen / dann darinnen Er ſelbſt 
ver ſlicht geweſen / und gelitten hat / kan 
Er denen helffen / die verſucht werden. 
Hebr / 17.18. Cap. / 5. 
Ay. werthe Ehriſten,Laſſet uns mit 
Freymuͤtigkeit zu dem Gnaden⸗Trohn 
kretten / auff daß wir Barmhertzigkeit 
bekommen / und Gnade finden / um zu 


thun? ſondern Er kam arm / keitend auff rechter Zeit geholffen zu werden. Hebr. 


einem Eſel und auff einein Füllen der 
fafftaten Sm Zach. 9/9. Matth. 21/ 

So iſt Er dennoch der groſſe König 

errligkeit / Pfalm:24/ 7.8: Deſſen 
Macht und Herk schafft nicht vergehen 
wird / und deſſen Koͤnigreich alle andere 
oͤnigreich zet malmen und zunicht ma⸗ 
n wird. Aber daſſelbe wird in Ewig⸗ 
eſtehen. Dan. 2/44. Ja ſeine Macht 
Herrſchafft reichet von einem Meer 

N. li zn dem andern / und von einem Waſ⸗ 
ſer biß an das Ende der Erden. Pſalm. 
S. Dann Er iſt nicht nur ein Koͤnig der 
Juden“ ſondern auch der Heyden. Der 
Herr hat ihm die Heyden zum Erbe 
gegeben / und das Ende der Erden zu ei⸗ 
ner Beſitzung: Pfſalm. /g auff daß Ihn 
alle Bolcker / Geſchlechter und Zungen 
ehren ſolten / Dan 7/13. Und darmit wir 
als getreue unterthaͤnige Bürger unſers Koͤ⸗ 


4116. Laſſet uns nicht alſein durch Öffentliche 
Bekaͤntniß bezeugen / daß JEſus unfer Koͤ⸗ 
nig ſen / ſondern auch ſolches thun mit unſern 
gantzen Leben und wandel; ja mit einem hei⸗ 
ligen / Ehrerbietigen / unterthaͤnigen Gehor⸗ 
ſam / wie wir unſermKoͤnig zu erweiſen ſchul⸗ 
dig ſind. Und auff ſolche Weiſe wird Er nicht 
allein in der That unſer Prophet ſeyn / uns 


zu lehren / und in ſeinen Geſetzen zu unterwei⸗ 
ſen / als unſer Hoherprieſter uns mit Gott 


zu verſoͤhnen: ſondern auch unfer Koͤnig uns 
zu heſchirmen und vollkoͤmmlich zu erloͤſen. 
XV. Auf der andern Seite rede ich euch auch 
an / ihr Kinder Abrahams nach dem Fleiſch / 
verharret doch nicht länger in euerer eitelen 
thoͤrichten Hoffnung / um laͤnger auff einen 
Meß iam zu warten. Dan es iſt ja kein andes 

Meß las / als dieſer JEſus von Nazareth ⸗ 
welcher in der Fuͤlle der Zeit gekommen nach 
dem ewigen Rathſchluß Gottes / das groſſe 
Erloͤſungs⸗Werck / durch feinen vollkomme⸗ 


der wahre Hoheprieſter der Gemeinde / da 


e Cheiſtt / wiſſen mögen in einen nen Gehorſam zu Ende zu bringen. ah 


niglichen und ſeeligmachenden Geſetzen 
nach ſeinem Heiligen Willen und Wohlge⸗ 
fallen zu wandlen / fo hat ihm GOtt eine 
Nu. der Gelehrten gegeben / um mit 
den Muͤden zu rechter Zeit zu reden. Eſa. 
8 4. Und darmit Er ſeine Auserwehlten 
u der Himmliſchen Warheit / und in ſeinen 
Koͤniglichen Ieeligmadı den Geſetzen unter: 
weiſen moͤge / theils durch die öffentliche Ber; 
Fündigungbes dende es ens durch 
die Bedienung des Wortes der Hirten und 
er / welche von Ihm / als dem groſſen Pro⸗ 


Met inet der Gemeinde / in die Ge⸗ h 


inden find geſetzet / theus auch durch die in⸗ 
5 Landi Pflicht unſerer Hergen durch feinen 


Er durch fein Blut und Opffer die Verſuͤh⸗ 
nung thaͤte. Deſſen Priefterchum der Here 
mit einem Epd⸗Schwur bekraͤfftiget hat / far 

gende; Du biſt ein Prieſter ewiglich / nach 
der weiſe Melchiſedechs. Pfalm 10/4. 
Er iſt der groſſe Prophet / den GOT 
nach feiner Verheiſſung aus euren Bruͤ⸗ 
dern erwecket hat. Deut. 18/ 15. 18. Deſ⸗ 

fen Stimme ihr gehorchen muͤſſet zr iſt der 

Koͤnig der Ehren / den Gott uber Zion / 
den Berg feiner, Herrlichkeit geſalbet 

at. Pſal. 2/6. Er iſt der wahre König 
Meßias / durch welchen Juda ſoll erloͤ⸗ 


fet W und Iſrael ſicher wohnen. 


Jer. a3 


A 
. 0 


—— 


| 
U 


Jer. 23/ 6. Ja die Seligkeit iſt bey keinem 
andern; Dan es iſt unteꝛ dem Himel kein 
ander Nahme / der unter den Menſchen 

egeben iſt / durch welchen wir muͤſſen 
ll werde n / Actor. 4/12. Dieſem geben 
Zeugniß alle Propheten / daß ein jeder / 
der an Ihn glaubet / Vergebung der 


Suͤnden durch feinen Nahmen empfa⸗ 


hen ſoll. Und darum / ſo ſtehet ab von aller 
Boßheit und Ungerechtigkeit 3 und höret 
nicht mehr nach den verfuͤhriſchen Thalmu⸗ 


diſchen Fabuln und Rabbiniſchen Traumen / 
N Ben hoͤret nach der Stimme des Koͤniges 


Eſu / und ſeyd ſeiner Stimme gehorſam / 
dann er iſt eben der Prophet / welchen GOtt 
mitten aus euch / aus euren Brüdern erwe⸗ 
et hat / nach deſſen Stimm muͤſſet ihr hoͤ⸗ 
ren. Er vermahnet euch / die Schrifften zu 
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— —— 2 — ———— 
unterſuchen / Joh. J. und weiſet euch auff 
oſen und die Propheten / welche von Ihm 
geſchrieben und gezeuget haben; und deßwe⸗ 
gen ſeyd ſeiner Stimm gehorſam / und un⸗ 
terſuchet die Schrifften / lernet Ihn erken⸗ 
nen / und glaͤubet an ſeinen Nahmen / und als 
fo werdet ihr Vergebung der Suͤndene ua 
1540 und Er wird euer eee e 1 
ommlich erlöfen / und ihrwerdet genie 
die gewiſſen Woltbaten Davids / und 
eure Seele wird leben. Jelſai. 55 
Hier in Gerechtigkeit und in Gnade zur Her 
ligkeit / und hernachmahls in ewiger 
lichkeit zur Seligkeit in Chriſto JEſu / 
Almen / HErr JEſu / Amen. 
G O T T allein die Ehre. Hal 


ö 5 Fi N hr - 


Murtze Dergliederung 
Dieſes Wercks / und derſelben Sachen / fo darinmen 
abgehandelt werden. NN Hr 


Nunſerem Eingang zu den Text / 
welches die Materie unſeres gantzen 
Wercks iſt / zeigen wir / daß der hei⸗ 


n 
Silage Patriarch Jacob feine Kinder 


oanredet durch den Geiſt GOttes / 
und zwar mit ſolchen Worten / daß 
Er ihnen offenbahret / wie ihre Hoffnung 


anzuſtellen / als auch all dasjenige / welches 


ihuen in den letzten Tagen / nemlich in den 
agen Meßia wiederfahren wurde. 
Jacob ſeegnet alle ſeine Kinder / auff eine 


beſondere Weiſe aber feinen Sohn Juda / 
indem er ihn mit unterſchiedenen herrlichen 


Nahmen / in Anſehung des Meß ia nen net / 


welcher nach dem Fleiſch aus ſeinen Lenden 


kommen wuͤrde. f f 
Warum der HErr Meßias zuweilen ein 


Loͤwe / und zuwelen ein Lamm in der heiligen 


Schrifft genennet wird. N 
Der Patriarch offenbahꝛrt endlich dem Ju⸗ 
da den Seegen / und die Zukuafft des Meß iaͤ / 
in nachfolgenden Worten: Das Scepter 
wird von Juda nicht weichen / noch der 
Geſetzgeber von der Mitten ſeiner Fuͤſſe / 


‚big der Schilo kommt ꝛc. 


Durch Schilo wird nicht verſtanden David 


noch Ahajah den Schiloniter / noch die Stadt 


Schilo, ſondern der Koͤnig Meßias. 
D ort Schilo mag herkommen von 


. »Schalach ſenden / oder von Schalah Ruhe / 


oder von Shiloach Geneſung / oder von 
Scheloo fein iſt / oder von Schiljan, ih: Sohn / 
oder ihre Frucht / oder bedeute nach Luthe⸗ 


* 


ri Meinung einen HELD / ſo muß doch d 
das Wort Schilo nichts anders als der Meſ⸗ 
ſias verſtanden werden. 
Vieie vornehme Thalmudiſten und die z. 
Targumim, und Cabaliften 17 de 
durch das Wort Schilo der Meßias mäffe 
verſtanden werden. E e e 
Etliche Rabbinen beweiſen auff eine aba. 
liſtiſche Art und Wetſe / daß das Jaboo Schild 
nothwendig in den Woꝛten des Patriarchen 
von dem Meßla rede / ja andere gehen noch 
weiter / und beweiſen / aus dieſen drey Wor⸗ 
ten / Jaboo zer: veloo , daß der Meßtas 
muͤſſe Jeſus heiſſen. N 
Auff dleſen Schilo lehnte ſich Jacob age 
nem letzten Ende / als auff den einigen See 


er m 
liamacher un Erhalter der@eelensund.nenet , 


Ihn den Engel / Gen.48/ 16. den Erloͤ⸗ 


ſer / die Seeligkeit des HErrn. Gen. 49/ 


18. und 24. verß einen Hirten und Stei 
Iſraels. D eee a Wen 
Der Meßias muß nicht von Rom aus dem 
Gaſt⸗Hauſe kommen / wie die Thalmudiſten 
traumen / ſondern aus dem Himmel / von 
Gott / und aus Bethlehem / aus dem Saa⸗ 
men Davids / und aus einer reinen Magd: 
j 7 1 et ? fe 
Der Meßias muß kommen zu Jon u eh 
nem Tempel / und zu feinem Voſck. 
Der Meßias wird nicht kommen in einer 
aͤuſſerlichen herrlichen Geſtalt / mit weltlichen 
Prang und Herrligkeit / wie ſich die Juden 
traumen laſſen / ſondern ane ee 


So 


g e 


eee En 


ange den Kopff 


4 00 N ie ei 9 701 ohnen / die Ger 
htigfeii 1225 rieden wieder zu bringen / d 
und zu hn das Heyl biß an der Welt Ene 


Stamni Iſrael herkommen / wann das Kos 
. HE erſchreck lich verfallen / 
99 85 Krohn und Scepter wird beraubet 
armit Er die verfallene Hütte Dar 
. Amos gg . 
a gleich das Seepter von dem Haus 

5 oh der h des 9 wird 


157 . a 
1 ln A 5 
eit erfüllen ſolte / kommen mu 
N u n und okek 0 den N 
des Patriarchen bedeutet nicht eine Ruthe / 
grebe a ſteyet / wie e etlichebab. 
f 1 een Wort Schebet be⸗ 
ur 1080 e » und Mechokck einen 


5 5 gane Mat guad in den E 
des Patriarchen nicht ewig fi. ſon⸗ 

a; iel als bi 
Dem Meß ia 5 alle Voͤlcker geberfan 
ſeyn / und durch den Glauben annehmen. 


Deswegen wurden die Heyden! in dran 
fagung Jacob gleichfals Ammi genennet / 
wiewol fie ſonſten in der heiligen Schrifft 
zum Unterſchied des „ Gottes Goojim 
ae worden. 

Bias iſt der Wunſch ae. 
ic ſie Ihn a e laubens 
durch eine Erkaͤntniß der N 7997 wuͤn⸗ 
ſcheten / ſbndern 9 weil r Ihnen 
iſt gewuͤnſchet worden / ſowohl von der alten 
0 4 als auch von e 


er 
5 SH Js hun ut 5. 


ruffen und 


„De! Meßias muß aus dem abgehauen g 


ich ea RER 


908 ie S etliche 
1 e ehre 10 e 
n wollen / daß nem 10 gen m je 
daß der Mehlas den Juden oͤſe / den Heyden 
air gut ee hat keinen Grund noch 
ee arheit. 
Der Meßias muß nothwendig ſthen vor 
In gen Zeiten gekommen ſeyn / indem Die Ju⸗ 
en nicht allein ihres e Innenand 
e eBgebers, FOR N ind. 
uͤnden k bude eines weges die Zu⸗ 
ZN des Meß hin ern / wie die Juden vor⸗ 


ai iron denen Nabbinen en Sortestäfiet 
lich geredet / daß fie agen: Weh über den je⸗ 
nigen / welcher die geit der Zukunft des Meſ⸗ 
fia ia einſpannet. 


1 dhe, iſt die Einbildung derchaden / ſon⸗ 
der 


ich von der Zeit der Zukuafft des Meß ia 
1 e iſt gantz ungereimt und belachens wuͤr⸗ 
big. 

Jesus von Na areth i der eintzig 7 
Be 51 5 I in om t 
alles erfuͤllet / was von dem Meß ia in dem 
Ae Teſtament verheiſſen und gaſaget wor 

en. 1 ; 


im Alten Teſtament geweiſſaget worden / in 
Theudas, in Judas las oder in BarCuch- 
ba, oder in Sabthi Zebi erfuͤlet. 

Wir muͤſſen nicht allein vor Iſrae Be⸗ 
kehrung Gott bitten / ſondern Ihne auch 
mit einem goctſeeligen glaubigen Wandel in 

Chriſto vorgehen und erbauen. 

Wir muͤſſen mit einem demuͤthigen Gott⸗ 
feeligen Wandel / durch einen wahren Gehor⸗ 
ſam des Glaubens / und lebendige ſelöſt ſpre⸗ 
a Has zeigen / von der Hoffnung die 
in uns i 

Wir muͤſſen trachten nach ei er geheiligten 
Erkaͤntniß der Warheit / die dach der Gott⸗ 
ſeeligkeit iſt / darmit wir IEſum und feine 
Heilige Warheit aus der Schrifft bewaͤhren 
und vertheidigen koͤnnen. 

Die Unwiſſenheit unter uns Chriſten / gibt 

en Juden eine groſſe Aergerniß und Anſtoß. 


Es iſt un fete Schuldig keit ale eiebe denen 


Iſraeliten zu erweiſen / um fi ie alſo durch Liebe 
zur ung zu On bringen 


9 2 an 5 0 dee 9 Nun 


en der En wird 


Nimmer fi nd die Dinge / ſo von dem Meßia 


Kl 
| 
| 


. Dania dramabm el 


NVMünfoſger der Anhalt e 1 


Yin Lohim gibt zu verſtehen / die Viel 
8 2 


Die 5 belt age nn 
ie ien dalle r / daß wa 
das Wort Elohim den wahren GOtt s 
tet / daſſelbe in der Heiligen Schrifft niemah⸗ 
len anders / als mit einem einfachen Wort ger 
funden werde. 

Aus den Woꝛten Gen. 7. Und der Geiſt 
GOTTES ꝛc. kan klar die Drey Einheit be⸗ 


wieſen werden. 


ann Gen. r / 26. Elohim ſaget: laſſet 
uns Menſchen machen / ete. So redet Er 


nicht mit den Engeln / wie r darfuͤr 


halten / ſondern mit ſich ſelbſt / der Heilige 


DreyEinige GOtt ſaget: Laſſet uns Men⸗ 
ſchen ma f 


Die Helle Dreyeinheit wird ferner aus 
eee Dertern der Heil. Schrifft 


des Alten Teſtaments klar bewieſen. 


Der Meßias / ſo von G Ott verheiſſen / muß 
zugleich mit warhafftiger GOTT ſeyn. 


Deswegen wird Er Jehova genennet / weil 
dieſer Nahme in der De ligen are abfo- 


lut keinem andern gegeben wird 
Der Fre aue er aus dem Dorn: Buſche 

redete / Ex. 3. und 

Abrahams / Iſaacs und Jacobs ausge 

5 lich e, der an base N 


e Rahmen d der SRobbiniihen me Fr 


ch hernach für einen Gott 


Das Wort Hajoom bedeutet 5 
Pſalm. 2/7. dann bey Gott iſt wed 
Aden noch zukuͤnfftige Sal ſndern 4 
zeit heute. 

Der 10. Pſalm handel nicht von wel 
ham fondern. von dem Meßia. 

Ehriſtus als ein Mittler / wird 1 Anfe 
hung ſeiner Menſchlichen Natur ein Kne 


‚GOTTES geneRet/ und in 5 


de heiſchet und empfanget Er von 


Cbriſtus hat in dem Stande ſeiner Eine; 
drigung der Gerechtigkeit GOttes ein gnuͤ⸗ 
gens ah das Geſetz erfuͤlet .; ; 

JEſus von Nazareth / iſt G Ott hoch ge⸗ 
lobet in Ewigkeit / unſer einiger König. ro⸗ 


het und Hoherprieſter. 


Wir Chriſten muͤſſen durch einen Heilige 
Gottſeeligen Wandel zeigen / daß wir getreu 
Unterthanen unſers Koͤniges JEſu Chriſti 
ale darmit wir andere / welche noch a er 

alb der Erkaͤntniß der Warheit ſeyn / erba 


en / und zum Suben und een af, 


muntern. 
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